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160 . Oldenburg , Mittwoch ) den 12 . Juli 1893. _
XXVli . Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

, Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land.

"
UM . Berlin , 12 . Juli . Graf Caprivi ist au einer

- Venenentzündung erkrankt; man hofft, daß derselbe trotzdem
n? an der zweiten Lesung der Militärvorlage teilnehmen wird.

— Der Besuch des russischen Thronfolgers in Potsdam
ist programmmäßig verlaufen . Der Großfürst hat sich nach

' dem Diner um 11 Uhr in Begleitung des Kaisers nach
Berlin begeben, woselbst die Abreise des Thronfolgers nach
Petersburg erfolgte.

' — Prinz Friedrich Leopold von Preußen ist von dem
^ Oesterreichischen Kaiser zum Oberstinhaber des zweiten öster¬

reichischen Husarenregiments ernannt.
KM . Prag , 12 . Juli . Hier und in der Umgebung

' ist gestern ein furchtbares Gewitter niedergegangen. Auch
- Tirol ist stark heimgesucht, das Zillerthal ist überschwemmt

und das ganze Albachthal vom Verkehr abgeschnitten. Es
n ist schleunigst Militär requiriert.

Politischer Tagesbericht.
- Deutsches Reich.
' Berlin . 12 . Juli.

— Der Großfürst - Thronfolger von Rußland
ist gestern Abend um 8 Uhr 35 Minuten auf der Wildpark¬
station in Potsdam eingetroffen. Er wurde vom Kaiser
empfangen, herzlich begrüßt und nach dem Neuen Palais

. geleitet, bis wohin das Lehr-Jnfanterie -Bataillon Spalier
bildete und woselbst eine Hoftafel von 30 Gedecken stattfand,

ff Die Abfahrt des Thronfolgers nach Berlin erfolgte um 10
O Uhr 25 Minuten und fand von da aus die Weiterreise nach
° Petersburg statt.
t — Allerlei Sensationsmeldungen werden von der letzten

Reichstagseröffnung verbreitet . So wird in einem rheinischen Blatte
berichtet : „Als der Kaiser die ersten Worte des von ihm impro¬
visierten Schlußsatzes sprach, horchte Graf Caprivi erstaunt auf und
wurde purpurrot. Er schien buchstäblich vor Angst zu schwitzen.

, Je weiter der Satz rückte und je offenkundiger er auf die Abge¬
ordneten günstig und tief wirkte , desto mehr erhellten sich die Mienen

ff des Reichskanzlers . Aber er wird doch wünschen , daß der Kaiser in
Zukunft bei solcher Feierlichkeit streng „ bei der Stange " bleibe . "
Personen, die dem Reichskanzler sehr nahe standen , haben indessen
von diesem Rotwerden und Schwitzen vor Angst nichts bemerkt.
Es kann also Wohl nicht so arg damit gewesen sein.

— Morgen , Donnerstag , beginnt die zweite Lesung
der Militärvorlage. Erfolgt , wie zu erwarten ist, in

s dieser Beratung die Annahme, so ist die dritte Lesung nur
. ff noch eine Formalität, die kaum neue Reden, viel weniger
- ^ aber ein neues Endergebnis bringen kann.
- f

— Ueber den Schluß der Reichstagssession, der auf
- ! jeden Fall Anfang nächster Woche erfolgt, bringt ein jeder Tag

- neue Zeitangaben . Man hält es bekanntlich auch nicht für
j ganz ausgeschlossen , daß die Reichstagssession schon am nächsten

Sonnabend zu Ende kommt . Es müßte dann freilich bei
: der weiteren Behandlung der Militärvorlage fast auf jede

Erörterung verzichtet werden ; die Neigung zu langen Reden
ist aber auch nirgends mehr groß. Auch müßten bei dem
Nachtragsetat die Fristen abgekürzt werden. Jedenfalls wird,
wie schon betont, der Reichstag spätestens in den ersten Tagen
der nächsten Woche geschloffen , nicht vertagt werden. Von
Anträgen kommen nur noch die auf die Futternot bezüglichen
zur Verhandlung . Die bayerischen Abgeordneten sind wegen
der Landtagswahlen fast sämtlich abgereist; es wird sehr be¬
zweifelt, ob die vom Centrum alle zu der Militärabstimmung
wiederkommen werden. Vielleicht fördern manche das Zu¬
standekommen des Gesetzes durch Fernbleiben.— Der Antrag der Abgg . Prinz Schönaich-
ffarolath und Rösicke zur Militärvorlage ist jetzt
emgegangen. Er trügt sonst keine Unterschriften. Die Ein¬
leitung des Art . II der Heeresvorlage lautet : „ Für die Zeit
vom 1 . Oktober1893 bis zum 31 . März 1899 treten be-

: Aüglich der Dienstpflicht folgende Bestimmungen in Kraft .
"

.. Diese Einleitung soll nach dem AntragCarolath und Gen.
- folgenden Wortlaut erhalten : „ Für die Zeit vom 1 . Oktober
, 1893 bis zum 31 . März 1899 treten bezüglich der aktiven
i Dienstpflicht folgende Bestimmungen in Kraft , welche für die
! ^mch i" lange gelten, als die Friedenspräsenz-
f starke nicht unter die im Artikel I 8 1 Absatz 1 bezeichnte

Zahl herabgesetzt werden wird und die im Z 2 vorgesehenen
Neuformationen erhalten bleiben.

"
— In Abgeordnetenkreisen soll nach dem „B . T ." der Plan

angeregt sein, die Kosten der Militärvorlage teilweise zu decken
durch eineBesteuerung der Einkommen über 12,000 Mk.
Es würde sich also dann um eine neue Reichseinkommensteuer als
Zuschlag zu den Staatseinkommensteuernhandeln . Die „Freis . Ztg."
rechnet aus, um die Gesamtkosten der Militärvorlage zu decken,
müßten , an dem Maßstabeder preußischen Einkommensteuer gemessen,
mindestens 70 Prozent Zuschlag gelegt werden auf die Staats-
einkommenfteuer für Einkommen von 12,000 Mk. aufwärts. —
Ernsthaft ist die Meldung des „B . T ." Wohl kaum zu nehmen.

— Fürst Bismarck hat , wie schon gestern erwähnt,
am Sonntag die Sekretäre der deutschen Handelskammern
empfangen. Der Fürst hielt bei dieser Gelegenheit eine
längere Ansprache, in welcher er hervorhob, er freue sich
jedesmal , in dem Verzeichnis der Handelskammern den Aus¬
druck zu finden : Handels - und Gewerbekammern gehören
beide notwendig zusammen. „Unter Gewerbe begreife ich
Landwirtschaft unbedingt mit. Trennung von Handel , Gewerbe
und Landwirtschaft ist irreführend . Sie müssen zusammen
gedeihen oder sie gehen zusammen unter . Es ist unrichtig,
anzunehmen, die Länder , worin das Getreide am wohl¬
feilsten, seien am glücklichsten . Ein durch ungeschickte
Gesetzgebung oder Handelsverträge verarmendes Land kann
einen potenten Kaufmannsstand nicht ernähren ; arme Ge¬
werbe, arme Kaufleute . Wo eine prosperierende Industrie,
wie im Westen, hat die Landwirtschaft noch zu leben, wo das
nicht ist, sollte eine Industrie geschaffen und von den Land¬
wirten gepflegt werden. Eine Kaufmannschaft in Ländern mit
rückgängigerEntwickelung liefert nicht nur eine Ueberzahl von
unversorgtenKaufmannslehrlingen , sondern auch keine Millionäre.
Wir wären alle besser daran , wenn wir noch zehnmal mehr
Millionäre hätten , als wir haben, wie cs in England und
Amerika der Fall ist. Es muß notwendig Leute geben , die
Geld für Luxus ausgeben können; Millionen Existenzen
leben davon . Halten wir alle zusammen, Produzenten
jeder Art, Industrielle , Handwerker, Landwirte , Kaufleute.

"
— Der Fürst lud hierauf zur Frühstückstafel ein , bei welcher
Ernst Scherenberg folgende poetische Worte an den Ge¬
feierten richtete:

Als Kämpen des Handels im Völkerverkehr
Vom Schlachtfeld der Arbeit , da kommen wir her.
Wir senken die Waffen von links und von rechts,
Hier hat zu verstummen der Lärm des Gefechts.
Als deutsche Bürger nun stehen wir hier.
Zu grüßen den ersten Bürger in Dir.
Du gabst Deinem Volke, in Leiden erschlafft,
Den Glauben zurück an die eigene Kraft.
In gewaltigem Ringen dann hast Du ' s gestellt
In die erste Reihe der Völker der Welt.
D 'rum sei uns gesegnet. Du eiserne Hand,
Der das Höchste wir danken , ein Vaterland!
Sei gesegnet , Du Auge voll göttlicher Macht,
Das in Nächten und Stürmen am Steuer gewacht;
Sei gesegnet , Du Stirn , die der Lorbeer umlaubt,
Sei dreifach gesegnet , unsterbliches Haupt!
Dank , ewigen Dank Dir irr Jubelgebraus,
Heil Bismarck , Heil und Heil Deinem Haus !"

Tief ergriffen von diesen begeistert gesprochenen Dichter¬
worten , erwiderte der Fürst , cs geschehe ihm darin wohl zu
viel Ehre , doch wolle er das Uebermaß von Liebe gern an¬
nehmen, nachdem er oft unter einem Uebermaß tmn Haß ge¬
litten habe. Nur das eine Verdienst schreibe er sich zu , daß
er den hochseligen Kaiser Wilhelm I . seinen Plänen geneigt
gemacht habe. Sein alter kaiserlicher Herr sei ein ganzer Mann
gewesen , besonnen und tapfer , ehrliebend und dankbar. Ihm
weihe er ein stilles Glas.

— Im deutschen Reichstage fitzt zum erstenmal ein
im

, Dienste stehenderVolksschullchrer; es ist das der
freisinnige Abg. Weiß-Erlangen.

— Wie in Lübeck , so hat auch in Bremen der
dortige Verein der deutsch - freisinnigen Partei be¬
schlossen , den Parteitag der freisinnigen Volkspartei nicht
durch Delegierte zu beschicken. Der Verein will sich seine
Entschließungen bis zum Herbst Vorbehalten.

— Im Buudesrate ist gestern der Nachtragsetat
zur Erledigung gekommen , sodaß derselbe dem Reichstage als¬
bald vorgelegt werden kann . Der Nachtragsetat beläuft sich
auf ca . 71,200,000 »E , wovon ca . 23,000,000 auf die
fortdauernden , durch Matrikularumlagen zu decken¬
den Ausgaben und 48,000,000 ^ auf die einmaligen
Ausgaben entfallen, welche mittelst Anleihe aufzubringen
sind. Die fortdauernden Ausgaben betragen für Preußen,
Sachsen und Württemberg ca . 19,700,000 für Bayern
2,500,000 Die einmaligen Ausgaben des außerordent¬
lichen Etats belaufen sich für Preußen auf 27,900,000
für Sachsen auf 3,500,000 ^4 , für Württemberg auf

2,600,000 Garnisonbauten w . 6,000,000 die an
Bayern zu zahlende Quote aus 4,300,000 Hierzu
kommen noch für Betriebsfonds , eiserne Bestände 2,700,000
zusammen also 48,000,000 ^ einmalige Ausgaben . Die
durch Anleihe zu beschaffenden Mittel werden aller Wahr¬
scheinlichkeit nach im laufenden Etatsjahre noch flüssig ge¬
macht werden müssen und demgemäß wird für das Halbjahr
eine Erhöhung der Ausgaben für Verzinsungen um 1 Million
eintrcten.

— Mit einer neuen Vorlage für die Kolonien
soll sich nach einer Mitteilung , die der „ T. R.

" von angeb¬
lich gut unterrichteter Seite zugeht, der Reichstag bei seinem
Zusammentritt in diesem Herbste zu beschäftigen haben. Die
verfügbar gewesenen Mittel seien gänzlich verausgabt . Die
Höhe der neuen Forderung soll sich auf vier Millionen
Mark belaufen.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn . Schon am letzten Freitag richtete

das österreichische Ackerbauministerium telegraphische Anfragen
an sämtliche österreichischen landwirtschaftlichen Körperschaften,
ob angesichts des Futtermangels in Deutschlands in
der Schweiz und in Frankreich und wegen des auch in Oester¬
reich ungünstigen Standes der Futterstoffe nicht ein Futter¬
ausfuhrverbot zweckmäßig wäre . Bisher ist nur .vom
böhmischen Landeskulturrat die Antwort cingetroffen, daß ein
Ausfuhrverbotsofort eintreten sollte. In Nordwestböhmen
herrsche große Futteruot. Alle übrigen Korporationen er¬
baten eine Frist , um Erhebungen anzustellen, da ihre bisherigen
Schätzungen das Ausfuhrverbot nicht dringlich erscheinen
ließen.

Frankreich. Die Ruhe bleibt in Paris andauernd
ungestört , und es wird auch nicht erwartet , daß es am 14.
Juli , bei der Feier des Nationalfestes , zu Krawallen kommen
wird. Es wird ja dazu aufgefordert von radikaler Seite,
im Hinblick auf die letzten Krawalle dem Festtrubel fernzu¬
bleiben, aber die Pariser sind nun einmal ein sehr leicht¬
lebiges und vergnügungssüchtiges Völkchen , und so sind sicher
Tausende dabei, wenn am 14 . Juli zum Tanz aufgespielt
wird. Im Ministerium sind vor der Hand alle Meinungs¬
verschiedenheiten dadurch beseitigt, daß der Finanzminister
eingewilligt hat , im Amte zu bleiben, aber mit den Ende
August stattfindenden allgemeinen Neuwahlen wird das
Kabinett Dupuy auch wohl einem anderen Ministerium den
Platz räumen . Der Polizeipräfekt Lozo wird thunlichst bald
sein Amt niederlegen und durch den Präfekten Löpine ersetzt
werden. Die Regierung will , wie schon gestern telegraphisch
gemeldet, unter bestimmten Voraussetzungen die geschloffene
Arbeiterbörse wieder eröffnen, aber die Pariser Gewerkvereine
tragen sich bereits mit der Absicht, ein Haus zu mieten und
darin eine unabhängige Arbeiterbörse einzurichten.

(tzrostbritannierr . Das englische Parlament beschäftigt
sich mit einer unendlichen Geduld noch immer mit der Home¬
rulebill . Wie nun aus London gemeldet wird, wird nach
dem vom Parlament bestätigten Beschluß des Ministeriums
morgen, Donnerstag , die Abstimmung über die Paragraphen
9 — 26 der Homerulebill erfolgen. Es ist indessen unzweifel¬
hast, daß die zur Beratung derselben gegebene Zeit allein
demneunten Paragraphen gewidmet werden wird, welcher
die zukünftigeStellung und Vertretung Irlands im
britischen Reichsparlament behandelt und von allem
Anfang als einer der Hauptangriffspunkte gegen die Bill er¬
kannt worden war . Hängt doch thatsächlich von der Form,
die er schließlich erhalten wird, ab, ob der vorliegende Gesetzes-
eutwurf Irland statt der gewünschten Homerule kaum mehr
als eine weitgehende Selbstverwaltung verleiht mit Dreingabe
eines mehr kostspieligen als wirksamen parlamentarischen
Apparats — oder ob Irland in Wirklichkeit ein selbständiger
Staatskörper innerhalb eines sich hieraus mit logischer Not¬
wendigkeit entwickelnden britischen Bundesstaates werden soll,
in welchem es schließlich , um deutsche Bezeichnungen zu ge¬
brauchen, einen britischen Reichstag und einen englischen,
schottischen , irischen und wallisischen Landtag gäbe.

Amerika. Die in der brasilianischen Provinz Rio
Grande do Sul ausgebrochene Selbständigkeitsbewcgung
hat jetzt einen so drohenden Charakter angenommen, daß
seitens der Regierung aus Rio de Janeiro ein Geschwader
abgeschickt ist, um Rio Grande do Sul zu blockieren . Die
stark mit Deutschen untermischte Bevölkerung von Rio Grande
do Sul ist die tüchtigste in ganz Brasilien , und man kann
ihr nur wünschen , daß cs ihr gelingt, von der verrotteten
brasilianischen Wirtschaft loszukommen.



LismlU' ck
'
sche Worte über poMsche
Tagessragen.

Im Mai d . I . , kurze Zeit vor dem Besuche der Olden¬
burger in Friedrichsruh , war ein englischer Schriftsteller , Mr.
G. W . Small eh, bei dem Fürsten zu Gast , welcher Ge¬
legenheit hatte , sich zwei Stunden lang mit dem Fürsten Bis¬
marck zu unterhalten , wobei dieser das lebhafte Gespräch
hauptsächlich selbst führte und im Verlaufe desselben eine
große Reihe politischer Tagesfragen , an denen er persönlich
interessiert ist, mit der größten Offenheit erörterte . Mr.
Smalley veröffentlicht nun in dem neuesten Hefte der „ Fort-
nightly Review " einen Bericht über diesen Bestich in Friedrichs¬
ruh , welcher um so interessanter ist, als der englische
Schriftsteller den Fürsten selbst oft redend eiuführt und mit
seinen eigenen Worten sprechen läßt. Wir entnehmen dem
Bericht folgende Stellen:

„Der Fürst stürzte sich alsbald mitten in die Politikhinein . Er
begann gleich über die Heeresvorlage zu sprechen, und setzte seineGründe auseinander, warum er die Vorlage an sich für schlecht
halte . Die Armee bedürfe Wohl zweifellos der Kräftigung, aber die
Vorlage wolle dies auf dem falschen Wege bewirken , oder vielmehr,
sie würde die Armee nicht kräftigen , sondem — schwächen. „Man
braucht nicht mehr Leute " — fuhr Bismarck fort. „Wenn ein Kriegausbricht, wird es zuerst vielleicht drei oder vier Schlachten zu gleicherZeit auf verschiedenen Punktengeben . Der Ausgang dieser Schlachtenkann den ganzen Feldzug entscheiden — er muß auf jeden Fälleinen großen Einfluß auf die Geschicke des Krieges ausüben. Jedevon ihnen wird etwa mit zweimalhunderttausend oder aufs höchstemit einer ViertelmillionMenschen aus jeder Seite geschlagen werden.Man kann also sozüsagen für den Notfall, der wahrscheinlich der
gefährlichste , wenn nicht der entscheidende Augenblick des Konfliktes
sein wird, eine Million Soldaten brauchen . Mehr kann man gar
nicht brauchen , ausgenommen als Reserven oder für künftige Schlachten,die entweder geschlagen oder auch nicht geschlagen werden können.Aber man hat schon drei Millionen! Wozu braucht man nochweitere Achtzigtausend ? Nein , was der Armee notthut, ist mehrArtillerie. Wir gewannen unseren letzten Krieg mit Frankreich durchdie Artillerie . Die beste Artillerie wird auch den nächsten Krieg
gewinnen , und zwar noch gewisser . So sehr haben sich die Be¬
dingungender Kriegsführunggeändert, daß die beste Infanterie durch
sich selbst ebensowenig eine Schlacht gewinnen kann , wie es Kavallerie
imstande wäre. Aber in dieser Waffe sind wir — obwohl nochimmer Frankreich gegenüber überlegen — doch nicht in demselben
Maße überlegen , wie wir es 1870 waren. Die Gewißheit des
Sieges hängt davon ab , daß wir nicht blos die Ueberlegenheit,
sondern eine beträchtliche Ueberlegenheit uns bewahren . Das ist 's,was eine kluge Gesetzvorlage anzustreben hätte . Aber das ist keine
kluge Vorlage, noch sind die Urheber derselben klug . Der Kaiser"— nach diesem Wort entstand eine Pause. Dann den Ausdruck
wechselnd, fuhr der Fürst fort : „Die Regierung ist -schwächlich und
kurzsichtig. Sie macht einen Mißgriff nach dem andern . Sie hat
günstige Positionen und Vorteile verschleudert und schien sich nichtim mindesten bewußt zu sein, was zu gleicher Zeit vorgeht . Geradeals der Bedarf an Geld voraussichtlich war, schnitt sie sich eine
reiche Einnahmequelledurch ihre neuen Handelsverträgeab . Niemand
hatte diese Einnahmen bekämpft , sie wurden weder als eine Be¬
schwerde noch als eine Last empfunden und brachten fünfzig Millionen
ein . Nun hoffen sie, die Heeresvorlage , die Bedeckung und alles
durchzusetzen, indem sie das Land bedrohen , das Volk einschüchternund Krieg , Verderben und die Niederlage der Armee prophezeien,wenn dieselbe nicht gerade so vermehrt wird , wie sie es verlangen.Das alles hat eine schlechte Wirkung aus die Gemüter des Volkesund besonders auf die Soldaten , wenn diese es glauben — es ent¬
mutigt sie und macht sie an sich selbst zweifeln ."

Fürst Bismarck kam dann auf die bevorstehendenWahlen
zu sprechen — das Gespräch fand am 17 . Mai statt — und
hielt es damals für zweifelhaft, ob die Regierung die
Majorität erlangen werde.

„Es ist wahr, wir haben die Regierung in Preußen von 1862bis 1868 ohne Budget und ohne Majorität geführt ." Aber wenn
er wieder im Amte wäre, würde er den Rat , den er damals dem
König von Preußen gab , Sr . kaiserlichen Majestät nicht erteilen.
Eine Politik dieser Art könne nicht nach Präcedenzfällen ins Werk
gesetzt werden . Mr . Smalley citierte aus Tocqueville 's jüngst ver¬
öffentlichten „Souveniers" folgenden Ausspruch : „ Ich habe immer
bemerkt , daß in der Politik schwere Fehler daraus entspringen , daßman ein zu gutes Gedächtnis hat.

" — „Ja," sagte der Fürst,
„bloße Nachahmung hilft da nichts . Keine zw,ei Situationen gleicheneinander und niemand soll sich selbst kopieren." Bismarck sah schondamals voraus, daß die Sozialisten von allen Parteien am meisten
gekräftigt aus . den Wahlen hervorgehen würden . Hierüber geriet eraber in heftige Aufregung und sprach sich sehr gereizt aus : „Der
Umstand, daß die Regierung die Sozialfften als eine politischePartei behandelt , als eine Macht im Lande , die man emsthaft be¬
handeln und mit der man rechnen muß, statt als Räuber und Diebe,die zermalmt werden müssen — das hat ihre Kraft und Bedeutungin hohem Grade gesteigert , ebenso wie die Beachtung , die man
ihnen schenkt. Ich hätte das nie gestattet . Sie sind die Rattenim Lande und sollen vertilgt werden ." Auch über das sozial¬
politische Experiment des Kaisers äußerte sich Bismarck sehr un¬
mutig und bemerkte unter anderm: „ Ich habe den Kaiser davor
gewarnt. Meine Warnung wurde aber verworfen . Ich hoffte , der
Kaiser werde erkennen , welche Aufnahme seine eigenen Ideen bei
jenen finden , deren Wohl er anstrebte und an die er sich wendete.
Nichts von alledem . Der Kaiser hat das nicht beachtet . Ich behielt
Unrecht — ich war enttäuscht . Das Ganze führte zu nichts ."Mr . Smalley fragte den Fürsten , ob die Sozialisten ihre
Agitation in ausgedehnterem Maße in die deutsche Armee
getragen hätten , wie dies in England und namentlich in
London der Fall sei, wo sich Sozialisten eigens ZU diesem
Zwecke anwerben ließen. Bismarck glaubte nicht, daß dies
in Berlin der Fall sei.

„Die Berliner Garnison wird aus dem ganzen Reiche zu¬
sammengesetzt . Die Leute aus Köln haben wenig Sympathien fürdie Pommern, und die Bayern und Sachsen fraternisieren nicht in
solchen Dingen. Wenn eine Gefahr vorhanden ist, so könnte das
z . B. in Hambnrg der Fall sein, wo die Sozialisten sehr stark sind,und ein Hamburger Regiment könnte durch den Sozialismus
vergiftet werden ." Zum Schlüsse dieser Erörterungen wiederholteBismarck seinen schon oft gemachten Ausspruch , die Aufgabe einer
Regierung sei , zu regieren . „ Aber wie wollen Sie zu dieser
regierenden Regierung gelangen ? Wie soll sie sein ? Wer soll siebilden ?" fragte der englische Besucher . „ Es hat sich neuestens die
Meinung gebildet " — antwortete Bismarck — „daß die Welt vonUnten aus regiert werden kann . Das kann aber nicht sein."Im weiteren Verlauf des Gesprächs wurde zufälligerweiseauch Gladstone 's Name erwähnt . Mr. Smalley meint,

das Meisterstück der englischen inneren Politik , populär bekannt
als das Hoino -Rnlo für Irland , scheint keinen Eindruck auf
den alten Kanzler gemacht zu haben. Es interessiert ihn
nicht einmal.

Da gerüchtweise die Rede davon gewesen , daß Fürst Bismarck
Amerika zu besuchen gedenke, fragte ihn Mr . Smalley danach , er¬
hielt aber ein entschiedenes „ Nein !" zur Antwort. Er würde zwar
gerne hingehen , aber die Anstrengungen und Unbequemlichkeiten der
Reise seien zu groß . „Der Schwenninger würde mich nicht gehen
lassen ." Die Chicago -Ausstellung ? Nein , das sei keine Verlockung
für ihn . Er habe sich nie um Ausstellungen gekümmert und halte
nicht einmal den Vorteil derselben für so beträchtlich . „Sie bringen
dem Lande im allgemeinen keinen Gewinn und haben weder für die
Industrie noch für den Handel viel Vorteil. Das Volk , welchesdaraus Vorteil zieht, beschränkt sich auf jenes Volk , welches Wirts¬
häuser hält und Geld von den Reisenden zieht — kaum sonst noch
jemand." — — Mehreren :«! gab Fürst Bismarck im Laufe des
Gespräches seine Ergebung in sein Schicksal unzweideutig kund.
„Meine Zeit ist um," äußerte er mit einer Gebärde , die mehr sagteals die Worte. Und noch bestimmter erklärte er dann : „Ich werde
nicht mehr in Thätigkeit treten ." Es kam hierauf die Einladung
zu der Enthüllung des Kaiser Wilhelm- Denkmals in Görlitz zur
Sprache. Bismarck sagte : „ Ich bin noch General der Armee , und
ein General kann sich ohne Befehl dem Kaiser , der sein Höchst¬
kommandierender ist, nicht vorstellen .

" Er selbst wünschte auch eine
Zusammenkunft gar nicht . Sie würde ihn in eine peinliche Lage
versetzt haben und hätte zu schweren Konsequenzen führen können.
„Als Offizier , als Edelmann hätte ich die mir zur Versöhnung ent¬
gegengestreckte Hand unter solchen Umständen nicht zurückweisen
können , und das ist 's, daß es als Versöhnung oder als das Aner¬
bieten einer Versöhnung der Oeffentlichkeit erschienen wäre."

Mr . Smalley brachte den ganzen Tag in Friedrichsruh
zu und war gegen Abend Zeuge , wie Fürst Bismarck auf der
Terrasse des Schlosses die Kinder einer Hamburger Schule
empfing, ihren Liedervorträgen zuhörte und zum Schlüsse
eine Ansprache an die Kleinen hielt . Der Engländer saßt
den Eindruck, den er durch den Besuch empfangen hat , in die
Schlußworte zusammen: „ Während aller unserer Gespräche
verriet kein Wort, kein Blick von seiner Seite, daß er sich
berechtigt fühle zu dem Anspruch aus die Teilnahme der
Welt . Es müßte ein kühner Mann sein , der dies dem
Eisernen Kanzler anzubieten wagte. Denn von Eisen ist der
alte Kanzler noch immer.

"

Äus dem Großhmogtum.
(Der Nachdruck unserer nui Korrespondenzreichen versehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, den 12 . Juli.
* Personalien . Der Stations - AspirantDinklage

in Oldenburg ist als provis. Haltestellen-Aufseher angenommen.Es sind versetzt : Stations-Einnehmer Ar nken zu Oldenburg
von der Gepäck- und Eilgutabfertigung nach der Fahrkarten-
Ausgabe , Bureau -Assistent Hasselhorst II daselbst von der
Verkehrs-Kontrolle II nach der Gepäck - und Eilgutabfertigung.* lieber die Berechtigung zur Ausübung des Haus¬
rechts bei öffentlichen Versammlungenhat dasReichsgericht
kürzlich die folgende , in der „ Juristischen Wochenschrift " mitgeteilte
Entscheidung gefällt . Dem zur Partei der Sozialdemokraten ge¬
hörenden Angeklagten war in einer nicht sozialdemokratischen Wähler¬
versammlung von A . — dem Einberufer und Vorsitzenden dieser
Versammlung — unter Hinweis auf die Parteistellung des Ange¬
klagten die Erteilung des Wortes verweigert worden . Der Ange¬
klagte trat diesem Verhalten des A. mit einer erregten Erörterung
entgegen und war hierauf von A. mehrmals zum Verlassen des
Saales aufgefordert worden . Der Angeklagte hat diesen Aufforde¬
rungen keine Folge geleistet und ist in dem Saal auch verblieben,als ihn der anwesende Ortsbürgermeister auf Ersuchen des Vor¬
sitzenden durch einen Gendarmen zur Entfernung aus dem Lokal
aufforderte . Die Strafkammer sprach den wegen Hausfriedens¬
bruchs zur Untersuchung gezogenen Angeklagten frei , weil
A . nicht befugt gewesen , das Hausrecht für den anwesenden
Eigentümer des Saales auszuüben . Diese Entscheidung ist
von dem Reichsgericht unter folgender Begründung ausgehoben
worden : Wenn auch der Eigentümerdes Saales keine Verpflichtungen
eingegangen sei , wodurch er in seiner Verfügungsgewalt über den
Saal gegenüber einer anderen Person beschränkt worden , so schließe
dies nicht aus, daß trotzdem dritten gegenüber eineandere Person
zur Ausübung des Hausrechts befugt gewesen . Eine solche Befugnis
sei insbesondere nicht davon abhängig, daßsieausdrücklich übertragen
worden . Indem der Eigentümerseinen Saal dem A. behufs Abhaltung
einer Versammlung seinen politischen Gesinnungsgenossen zur Ver¬
fügung gestellt , habe er ihm das Recht eingeräumt, zu diesem
Zwecke über die Räumlichkeiten zu verfügen . A . sei demzufolge
berechtigter Inhaber des Saales gewesen. Der Angeklagte
habe als Sozialdemokrat nicht zu den eingeladenen Gesinnungs¬
genossen des Unternehmers und Leiters der Versammlung gehört.
Der Eigentümer des Saales habe dem A . die ihm eingeräumte
Verfügungsgewalt nicht wieder entzogen und der Aufforderung des
A. an den Angeklagten , sich zu entfernen , nicht widersprochen . Nach
alledem sei dieFreisprechung des Angeklagten zu Unrecht
erfolgt.

* Oldenb. Radfahr -Verein von 1886 . Am Sonn¬
tag , den 23 . d . M ., findet hier ein 100 llm Chaussee - Rennen
statt . Das vom Gauvorstand ausgeschriebene Rennen wird
von dem Oldenb . Radfahrer -Verein in Auftrag arrangiert und
beabsichtigt derselbe, mit dem Rennen ein Sommerfest zu
verbinden. Das Programm ist wie folgt festgesetzt : Sonn¬
abend, den 22 . Juli , abends : Beisammensein der Sports¬
kollegen im Vereinslokale , „ Hotel zum neuen Hause.

"
Sonntag, den 23 . Juli er . : Morgens 6 Uhr : Beginn des
100 llra -Rennens . (Abfahrt auf der Dormerschweerstraße
beim Kilometerstein 2,4 . Ziel : Nadorster - Chaussee beim
Kilometerstein 2,5 . Schluß des Rennens ca . 10 Uhr .)
Mittags 1 Uhr: Gemeinschaftliches Essen in der „ Union"
(Couvert 1 .50 Mt.) Nachmittags 3 Uhr : Abfahrt nach Rastede.
Nachmittags 4 Uhr: Beginn des Konzerts in „ Niemann 's
Etablissement "

, ausgeführt von der Kapelle des Oldenburg.
Jnftr .-Regmts . Nr. 91 . Nachmittags 44/z Uhr : Großer
Fest-Korso vor den Großherzoglichen Herrschaften im Parke
zu Rastede. (Für die bcstfahrenden Vereine stiftet der fest¬
gebende Verein zwei wertvolle Ehrenpreise. Jeder teilnehmende
Verein erhält eine hübsche Bannerschleife.) Nachmittags
6 Uhr: Beginn des Festballes . — Banner und Schärpen w.
sind an Herrn Hotelier G. Niemann , Rastede, zu senden.

* Ausstellung von altorientalischen Teppick,und Stickereien. Im LandesgewerbemuseumStau ist gestern eine neue Ausstellung eröffnet : echt mora
^ M^ländische Teppiche und Stickereien sind dort in drei Zimnu?

'
UZzur Besichtigung für jedermann ausgestellt , und Herrn DirektNarten ist es dank seiner Verbindungen gelungen,Orients vielbewunderte Erzeugnisse dieser Art in größter A? M,zahl und Mannigfaltigkeit hier zur Schau zu stellen. — —

betreten die Ausstellungsräume , — überall umgiebt uns h; !rn
malerischePracht des Orients , Tische und Wände sind bedeckt ntz

'
ft

buntfarbigen Teppichenund Geweben aller Art. Hier ans Persh»
' ^

ein alter Sumak - , dort ein alter Connja -Teppich, beide
dem 17 . Jahrhundert. Alte Pergamcner - und Melez-Teppickx i!
in Kleinasien verfertigt, ebenfalls aus dem 17 . Jahrhundert

'
vziehen hier , ein alter türkischer Hatri - Teppich aus dch u18 . Jahrhundert, ein alter Schiraz - oder ein PersischeFaristan -Teppich aus dem 17 . Jahrhundert ziehen dort dß dBlicke des Beschauers auf sich . Im ganzen sind 48 ast , e

orientalische Teppiche ausgestellt ; daneben dienen als GeM i
stücke vier moderne Teppiche, darunter drei ostasiatische auz lSeide , der Firma Schauenburg Hierselbst gehörig , welche i
sich durch brillante Technik anszeichnen. Noch reicherist die Zah zder sonstigenGewebe, Stickereien w . Da sind türkische Shaivh nmit bunter Seidenstickerei, persische und türkische Bett- Ach (!
Tischdecken mit prachtvollen Stickereien, ferner verschiede^
Seidenstickereien auf Leinen (Kleinasien) , zu Hosenbeinen ge-, .. , vhörig , Läufer , Kopftücher rc . — Für Kenner, und besonderst

' Zn
auch für unsere Damen , haben diese Erzeugnisse orientalischeste

' d
Kunstfertigkeit ein besonderes Interesse . Von den sonstiges. X
zahlreichen Stickereien wollen wir noch erwähnen eine buntest

' 2
Seidenstickerei auf Leinen von der Insel Rhodus ( 17 . Jahrh.)einen türkischen Schleier aus hell-carmoisin- Seide mit - d.
Seidenstickerei (18 . Jahrh.) , eine farbige Stickerei auf hellrote,

' tr
Seide aus Kleinasien, einen türkischen Vorhang aus btauenmMv
Wollstoff mit hübscher , bunter Seidenstickerei; auch eine bul-^ M
garische Brautschürze und ein bulgarisches Kopftuch, letztere-: ) M
aus rotbraunem Leinen mit Seidenstickerei, befinden
unter den ausgestellten Sachen , — kurz es ist eine Höchst -DM
sehenswerte Sammlung interessanter und seltener Gewebe uiitMch
Stickereien, — auch Kameel- und Eseltaschen fehlen in der - tA .

^
selben nicht. — Es sind im Ganzen 64 altorientalische
Stickereien ausgclegt , welche , ebenso wie die Teppiche, aus da
Privatsammlung des Herrn S . in Hannover stammen unM ^
sämtlich an Ort und Stelle von dem Besitzer selbst oder einem' ^
Beauftragten gekauft sind. Um ein Bild von dem Werte - ^
der ansgestellten Sammlung zu geben , wollen wir nur an- A
führen, daß die Teppiche und Stickereien einen Ankausswert ^
von insgesamt 18,275 Mt. haben. Der Wert der einzelnen ^alten Teppiche bewegt sich zwischen 50 und 750 Mt. , der- ^
jenige der Decken ec . zwischen 30 und 300 Mt. Die aus- ^gestellten Sachen sind natürlich nicht verkäuflich. — An zahl - ?
reichem Besuch wird es dieser interessanten Ausstellung sicher ^
nicht fehlen ; dieselbe ist geöffnet täglich von 11 bis 3 Uhr ^
und ist der Eintritt für jedermann frei. ^

** Die hübschen, vornehmen Restaurants unsererStadt werden in den allernächsten Tagen noch um eines ver- I'
mehrt werden. Herr Humke hat das Haus Nr. 5 '

am ^
Theaterwall bekanntlich durch Kauf erworben und durch den 5
ArchitektenHerrn Zimmer aus Dresden daselbst eine Restauration
einrichten lassen, welche sowohl den Damen wie den Herren s ^
nichts zu wünschen übrig lassen wird. Die Räumlichkeiten ^
sind äußerst geschmackvoll in ihren Arrangements , ihren
Malereien und ihrer Ausstattung . Alles ist nach Zeichnungen ( ^des Herrn Zimmer angefertigt und befriedigt auch das ver - s ^wöhnteste Auge. Möge es denn dem unermüdlichen Wirte '

^in seinem neuen Etablissement gelingen, das wieder einzuholen,, i ^was er in dem früheren durch die Gewalt des Feuers beim j ^Brand des Theaters verloren hat. ) z* Höhere Milchpreise . Gestern Abend fand bei 7
Frerichs , Heiligengeiststr., eine unter der Hand berufene Ver- d
sammlung von Interessenten des Milchhandels statt . Es d
waren 39 Personen anwesend, welche einsümmig beschlossen, , ) i
vom 20 . d . Mts . an den Preis der Milch auf 20 H pro ' c
Liter zu erhöhen. Es ist dies ein Zeichen, daß es in der I i
Milchproduttion gegenwärtig höchst ungünstig aussieht ; die , l
Weiden sind kahl, Vas Futter knapp und die Aussichten für
den Winter trübe . Gleichzeitig wurde beschlossen , ein Gesuch i
an den Magistrat zu richten, er möge eine regelmäßige , ,
Kontrolle der zum Verlauf in die Stadt gebrachten Milch - :
einführen. Unterschriften für dieses Gesuch sollen gesammelt- ^ ,
werden. ; ^X Kleine Notizen. Ernes plötzlichen Todes starb hier . ein. - '
Herr M . Morgens hatte derselbe sich ^munter und Wohl an die ,
Arbeit begeben , plötzlich wurde er von Lchlagfiußgetroffen , der nach ,
wenigen Minuten seinen Tod herbeisührte . — In verschiedenen
Straßen des Dobbenviertels trieb sich in den letzten Tagen ein
Mann , der einen kleinen Hund am Bande führte, schreiend und
lamentierend umher und belästigte Anwohner und Passanten.. Auf
die Anzeige eines Anwohners wurde der unsaubere Patron vor¬
läufig in polizeilichen Schutz genommen . — Die Unsitte, Beeren,,
Kirschen rc . oder Obstkerne achtlos auf die für Fußgänger bestimmten ^
Wege zu werfen , ist in den Zeitungen schon häufig gerügt worden, , i
da diese Unsitte schon verschiedentlich Unglücksfälle im Gefolge gehabt : s
hat. So hatte auch gestern Abend ein junger Mann aus der :
Langenstraße das Unglück , auf eine auf dem Trottoir liegende :
Kirsche zu treten , auszugleiten und auf das Pflaster zu stürzen . Er ^
zog sich dabei eine bedenkliche Verrenkung des Fußes zu, so daß er p
vorläufig in ein anliegendes Haus getragen und später mit einem f.
Wagen nach seiner Wohnung geschafft werden mußte. h

* Bloherfelde . Aehnlich wie in Hundsmühlen ist hier
vor einigen Tagen von drei hiesigen Personen gemeinschaftlich¬
em Hausfriedensbruch bei dem Wirt Hoben Hierselbst :
ausgeübt und der letztere von den drei Ruhestörern arg 1
mißhandelt worden. k

X Kirchhatten, 10 . Juli . Ein Reisender in „Mehl , Kaffee ;
und Zucker" aus O. kaufte vor einigen Tagen in Neerstedt zwei , -
Enten zum Preise von 2 .50 Mk. , um dieselben beim Gastwirt K ., :
wo er abends anlangte, braten zu lassen . Als er mit seinem
schnatternden Federvieh in die Gaststube trat , empfing ihn von allen
Seiten schallendes Gelächter . Jedermann beglückwünschte ihn zu
dem vorteilhaften Kauf, und unser Reisender sah sich genötigt,

!



n kr > em Danke durch Me „Runde" Ausdruck zu geben . Der Wirt
»i L . , ^ indes , daß d« „Dmger" zum Braten nicht tauglich seien.
„- » Große Verblüfstmg unseres Rechenden. — Was nun? Die
coRemen mit nach O . zu schleppen, war so ein Kunststück. Er ver-
° ff2 e nun, dieselben zu jedem annehmbaren Preise loszuschlagen,
V wollte sich niemand auf den Handel emlassen . Da kam emer
^ Gäite auf einen schlauen Gedanken . Je eine Ente wurde

Mns^ nobclt. Neun der anwesenden Gäste beteiligten sich daran
E « Meinem Einsatz von 10 Pfg . Unser Reisender , der auch mit-
E ^ ^ ste war so „coulant ", der Aufforderung , für das eingestrichene
4 . » ne Runde auszugeben , nachzukommen . Diese Runde kostete
4 "-r, M 12 Gäste) 1 .20 Mk. Von seinen Enten gewann er

keine wieder. Der glückliche Gewinner beider war Herr
r Ökonom B. So hatten die Enten den Gästen viel Spaß gemacht,
l
'

wick, waren „die Spaßvögel" unserm Reisenden , Herrn W . , ziemlich
« teuer W stehen gekommen.
>,

' ^ Rastede. Am 20 . d . Mts. feiern zu Neusüdcnde
ii die Eheleute Gerhard Koopmann , geb . 1806 , und Talke
t- -Margarethe Koopmann, geb . Klockgether, geb . 1809 , das Fest
l- ihrer ch seinen Hoch Kit . Das Jubelpaar wurde 1828 kopu-

Z liert, feierte also mithin 1878 die goldene, 1888 die diamantene
>e und

'
ist jetzt bei der eisernen Hochzeitangelangt . Beide sind noch

s ziemlichrüstig, leben aber in dürftigen Verhältnissen , und
- wäre deshalb zu wünschen , daß mildthäüge Hände an dem
d -(Ehrentage das Jubelpaar bedächten.
^ O L Nördliches Jeverland , 11 . Juli. Auf Beschluß
^ von Vorstand und AusschußderWangerländischenSielacht
1 -. (wird jetzt wegen der lange anhaltenden trockenen Zeit, nach-
: , . >dem zum schütz des westlichen Teiles der Sielacht gegen
,^ Seewasser im Crildumertief und in der Kopperburger Leide

Bohlendämme hergestellt sind, durch die Verlathe zu Alte-
M Brücke , zu Mayhausen , zu Osterdieken und zu Stumpenser
jMlMhle Seewasser eingelassen, damit sich die Gräben , die völlig
( - trocken waren , wieder mit Wasser füllen . Dadurch wird doch
Mwenigstens verhütet , daß das Vieh, welches man nicht mehr
.Wffin den Weiden halten konnte, nicht mehr hindurch geht ; die

' sWeiden machen bei dieser Dürre den traurigsten Eindruck. —
Mehrere Arbeiter, die bei dem Ausschlöten und Reinigen des
Tiefes beschäftigt waren , sind wegen der Hitze und Ueber-
anstrengung schon erkrankt. — Nachdem nunmehr die Steine,
die zur Chaussee in Minsen verwendet werden sollen, von

sBockhorn (A . Lauw ) aus nach Horumersiel geliefert und von
> da aus nach ihrem Bestimmungsort geschafft worden sind, wird

in den nächsten Tagen mit den Chausseearbeiten begonnen
werden. — Dian hat hier schon jetzt mit dem Schneiden des

. Saates (Rapps) , welches wegen der trockenen Zeit früh ge¬
reift ist, begonnen. Es stehen daher für die nächste Zeit die
Feste des Saatdreschens bevor, bei denen es meistens recht
vergnügt und lustig hergeht. Auch der Roggen fängt hier
schon an zu reifem

Bockhorn, 11 . Juli . Die Rehjagd, die seit
kurzem eröffnet ist, ist hier schon recht ergiebig gewesen . In
letzter Woche hatten drei hiesige Jäger das Glück , je einen
feisten Rehbock zu erlegen. Es werden hier durchweg in jedem
Jahre mehrere dieser Tiere erlegt.

Bant , 10 . Juli . Aus die Eingabe des Gemeinde¬
rates der Gemeinde Bant an die Großherzogliche Eisenbahn¬
direktion in Oldenburg , in welcher darum nachgesucht wurde,
alle Personenzüge in Bant halten zu lassen, hat die Eisen¬
bahndirektion in dem Antwortschreiben erklärt, daß nach dem
nächsten Fahrplan von 18 Zügen 15 in Bant halten würden.
Das ist gegenüber dem jetzigen Verfahren immerhin eine
erfreuliche Verbesserung.

(?) — Verschiedene Zeichen deuten darauf hin, daß die
Verhandlungen über die Abtretung der oldenburgischen
Gebietsteile um Wilhelmshaven an Preußen noch
immer im Gange sind. So war vor einiger Zeit wieder
eine Kommission höherer Beamten zur Besichtigung in unserer
Gegend anwesend. Ferner fand heute im Gerwich'schen
Restaurant Hierselbst unter Anwesenheit des Konsistorialrates
Dr . Stockmann aus Hannover eine gemeinschaftlicheSitzung
des Kirchenrates und Ausschusses statt , in der für den Fall

- der Abtretung das Einkommen des gegenwärtigen Pfarrers
, und des Hilsspredigers bis zum 30 . September 1905 , also

auf zwölf Jahre, festgestellt wurde . Wie lange wird 's dauern,
und der preußischeAar entfaltet auch im gesegnetenRüstringer¬
lande seine Schwingen!

^ — Eine hiesige Witwe hatte kürzlich Gelegenheit,
ihren „ Mannesmut " zu zeigen , von dem sie häufiger durch
„ schlagende

" Beweise Proben abgelegt hat. Sie hatte sich
um 11 Uhr abends durch ein Seitenpförtchen zur Nachbarin
begeben, dabei aber alle Thüren offen stehen lassen. Als
sie nach einer Viertelstunde wieder zurückkam , sah sie vor
dem Bette ihres Kindes einen ihr unbekannten Mann stehen.
Sofort ergriff sie ihren ungeladenen Revolver und hieb damit
aus den Mann ein . Dieser war höchstwahrscheinlichauf einen
so Plötzlichen , energischen Angriff nicht vorbereitet und wich
deshalb entsetzt zurück . Auf der Straße wurde er aber von
Vorübergehenden so lange festgehalten, bis ein Gendarm zur
Stelle war, der in dem blutig geschlagenen Mann einen
Herrn aus Wilhelmshaven ermittelte. Zu welchem Zwecke
dieser in das Haus eingedrungen, ist bis jetzt noch nicht
aufgeklärt.

o Dangast , 11 . Juli . Seit dem ersten hier veran-
ßi stattetenRennen sind jetzt 6 Jahre verflossen. Das dies-
k jährige für den 13 . August angesetzte Rennen verspricht recht
k interessant zu werden, da sich eine ganze Anzahl Reiter bereit
k erklärt hat , an dem edlen Wettstreit teilzunehmen. Die Sache
x dem Vareler Reitklub in Szene gesetzt . Als
. . hn ist der hinter dem Konversationshause liegende
Z -Platzm Aussicht genommen. An die Sieger sollen außer
i den Ehrenpreisen etwa 450 Geldpreise zur Verteilung
k kommen . — Hier herrscht jetzt ein recht reger Fremden-
k i k

khr. Durch die Errichtung einer regelmäßigen Omnibus-
x kahrt zwischen hier und Varel haben wir eine bequeme

Verbindung mit dem letzteren Ort erhalten.
. ^ Delmenhorst, 11 . Juli. Bezeichnend für den
^ Wkn Stand der landwirtschaftlichen Verhältnisse ist der
ü^ stauo, daß bei einer Auktion in Hasbergen Roggen pro
L-cheffelsaat mit 64 bezahlt wurde, während aus das Vieh
kein Gebot erfolgte.

Cloppenburg , 11 . Juli. An der allgemeinen olden-
burgischcn Wallfahrt nach Kevelaer haben sich über 600
Personen beteiligt, Männer und Frauen aus beinahe allen
Gemeinden des Offizialatsbezirks.

1" Vechta, 11 . Juli . Heute Morgen verunglückte
beim Baden der hoffnungsvolle Sohn des Aufsehers L ., welcher
seit Entlassung aus der Schule auf dem Offizialate als
Schreiber thätig war . Nach dem Bericht seines Begleiters
muß den jungen Mann ein Schlagsluß getroffen haben.
— Auf allen benachbarten Eschen hat man mit dem Roggcn-
schneiden begonnen, obwohl noch nicht alles Heu des ersten
Schnittes eingefahren ist. Heu wird mit 40 ^-8 für 500 llA
bezahlt. — Wie man hört , ist der große Brand im Dievcn-
moor südwestlich vom Dümmer See noch nicht gelöscht ; der¬
selbe nähert sich vielmehr der oldenburgischen Grenze. Die
großen Wiescnslächen im Privatbesitze der Rüschendorfer
Colonen sind für viele Jahre zerstört.

Wilhelmshaven , 11 . Juli. Durch die Anwesenheit
der unter dem Befehl des Vizeadmirals Schröder stehenden
Manöverslotte ist das in den letzten Wochen fast gänzlich
eingcschlafene Leben der Marinestation der Nordsee mit einem
Schlage erwacht. Reede, Hafen und Stadt zeigen ein völlig
verändertes Bild , und trotz der tropischen, die Thätigkeit
lähmenden und erschlaffenden Hitze macht sich eine gehobene
Stimmung bemerkbar. Während die größeren Schiffe der
Flotte auf der Reede vor Anker gegangen sind, haben die
kleineren den Hafen ausgesucht; nur das Flaggschiff Panzer¬
schiff „ Baden " dampfte gleich nach seiner Ankunft in den
neuen Hafen, um seine Kohlenvorräte zu ergänzen. Die
Manöverflotte hat bereits einige Tage in der Nähe von Helgo¬
land manöveriert und wird auch die Hebungen in der Nordsee
noch einige Zeit fortsetzen . Gestern hat das ganze Geschwader
gleichzeitig in kriegsmäßiger Weise Kohlen übernommen. Es
war aus diesem Grunde schon notwendig, daß die Kriegsschiffe
nicht in den Hafen einliefen, da die Kailänge , an welcher die
Kohlenmagazine liegen, hierfür nicht ausreicht . Für den weit¬
aus größten Teil der Flotte müssen daher die Kohlen in Prähme
verladen und längseits der Schiffe auf die Reede geschleppt
werden. Der Aufenthalt des Geschwaders wird lediglich zur
Ausführung kleinererAusbesserungsarbeiten benutzt, welche teils
mit Hilfe der Kaiserlichen Werft , teils vom Schiffspersonal
allein vorgenommen werden. Eigentümlich berührt der im
Manövergeschwader (bestehend aus den Panzerschiffen Baden,
Bayern , Württemberg , Sachsen, Aviso und Meteor ) gleich¬
mäßig durchgeführte graue Anstrich, der sich selbst auf die
Geschütze und jede sichtbare Einzelheit, mit Ausnahme des
Decks , erstreckt und die Schiffe auf einige 1000 Meter schon
im höchsten Grade unkenntlich macht, ein Schätzen der Ent¬
fernungen verwirrt und das Zielen erschwert . Bei den ge¬
nannten Panzerschiffen ist der Farbenton ein etwas ins Bläu¬
liche spielendes Grau, während der Aviso „ Jagd " einen grauen,
ins Gelbliche spielenden Anstrich erhalten hat . Zur Unter¬
scheidung der einzelnen Schiffe dienen rote Ringzeichen an
den Schornsteinen . Ungleich kräftiger heben sich die Schiffe
der 2 . Division , welche zum Teil in den üblichen Farben ge¬
kleidet sind, vom Wasserspiegel und Horizont ab, und es tritt
hierbei deutlich zutage , daß der graue , der Farbe des Wassers
und Himmels ähnelnde Anstrich ein nicht zu unterschätzendes
Schutzmittel bildet. — Am Sonntag Nachmittag lief die
Jacht „ Lensahn" Sr . Kgl . Hoheit des Erbgroßherzogs
voll Oldenburg in den neuen Kriegshafen ein . Indessen
befand sich der Erbgroßherzog nicht an Bord . Er traf viel¬
mehr erst abends 8 Uhr mit S . K . H . dem Prinzen Heinrich
aus Oldenburg hier ein . In den Nachmittagsstunden wurde
die schmucke Jacht, die auch schon im vorigen Jahre kurze
Zeit hier verweilte, von Besuchern mehrfachbesichtigt. Gestern
in aller Frühe ging der Erbgroßherzog mit seiner Jacht
„ Lensahn" in See, nachdem er sich vom Prinzen Heinrich,
wie vom Chef der Manöverflotte , Viceadmiral Schröder,
herzlich verabschiedet hatte . Gestern Abend nahm der Prinz
an einem im hiesigen Marine- Offizierskasino abgehaltenen
Stabsoffiziersessen teil, welches die hiesigen Stabsoffiziere
den Kameraden der Manöverflotte gaben.

Aus Mer Welt.
Breslau, 11 . Juli . Gestern brach auf dem russischenGrenz¬

bahnhofe Sosnowice bei KattowitzFeuer aus, welches die Transit¬
speicher ergriff und dieselben, sowie alle darin lagernden Waren zer¬
störte . Der Wind trieb die Flammen auf die in der Nähe stehen¬
den, mit Petroleum und Kaffee angefüllten Güterwagen, von denen
21 verbrannten.

Gera , 11 . Juli . In Liebschiritzist laut „B . T ." dieKamm¬
garnspinnerei von Neumerkelniedergebrannt. Der Schaden
beträgt etwa eine halbe Million Mark. Gegen 400 Personen sind
vorläufig brotlos geworden.

London, 11 . Juli . Der von der ägyptischen Quarantäne¬
behörde nachMekka geschickte Sanitätsbeamte hat einen grausigen
Bericht über den Zustand der Pilger eingeliefert . Die Todesfälle
an Cholera waren zweimal so hoch, als offiziell angegeben worden
war. Im Munathal wurde es unmöglich , die Toten alle zu be¬
graben , daher denn der Weg von Muna nach Mekka ganz mit
Leichen besät war. In Mekka blieben die Opfer der Epidemie da
liegen , wo sie starben , und gingen dort in Verwesung über , und
nachdem der Befehl ergangen war, sie zu begraben , vergingen noch
mehrere Tage bis zu seiner Ausführung, weil es an Totengräbern
fehlte . Jetzt sind wieder 5000 Pilger in El -tor fällig , wohin die
ersten Pilgerzüge die Cholera eingeschleppt haben . Im ganzen
werden 50,000 erwartet, da aber in El-tor nur 11,000 zu gleicher
Zeit untergebracht werden können , so haben die Behörden die
Landung der über diese Zahl hinausgehenden Pilger verboten . Diese
letzteren müssen daher an Bord bleiben , da sie vor Ablauf der
Quarantänezeit weder in Aegypten landen , noch den Suezkanal
Passieren dürfen . Die Regierung sorgt für die Nahrung der ärmsten
Pilger und thut alles, um Europa vor der Seuche zu behüten.

Rom, 10. Juli . Infolge des Ausbruchs derC holera im Fürsten¬
tum Monaco ist Monte Carlo von allen Fremden völlig ver¬
lassen. Gestern reisten die letzten ab.

Chicago , 11 . Juli. Ein unweit der Ausstellung belegenes
Lagerhaus ist abgebrannt. Infolge eines Dacheinsturzes sind
20 Feuerwehrleute umgekommen,5 andere wurden durch den
Einsturz eines Turmes zerschmettert , 60 Personen sind verwundet.

Der Schaden beträgt eine halbe Million Dollars . Die Aus
stellungsgebäude find unbeschädigt geblieben.

— Ein neues Goldfieberist in Australien ausgebroche».
Die kürzliche Entdeckung von Goldadern in der Nähe von Cool-
gardie , im Westen von Australien, welche 9000 Unzen Gold
lieferten , hat die Veranlassung dazu gegeben , daß eine MengeLeute
nach dem neuen Goldlande strömen , und zwar nicht nur aus den
umliegenden Städten , sondern auch aus den benachbarten Kolonien.
Es befinden sich schon 1400 Personen auf dem Goldfelde , und die
Mehrzahl von ihnen soll auch Gold gefunden haben . Von Mel¬
bourne gehen jetzt besondere Dampfer nach dem Westen von
Australien ab und viele Goldgräber und unbeschäftigte Personen
verlassen die Stadt, um ihr Glück in jener Gegend zu versuchen.

Familiennachrichtenaus dem Herzogtum.
(Aus den Stanbesamtsbüchern der betr. Gemeinden .)

N̂achdruck verboten .)!

Gemeinde Jade. Gebo ren: dem Heuerköter A. G. Biele¬
feld , Außendeich , 1 T. ; dem Heuerköter I . G . Sommer, Süd-
Bollenhagen, 1 T. ; der Dienstmagd N. N ., Kreuzmoor , 1 T- —
Eheschließungen: MaurermeisterHeinr. GeorgKluckhahn , Oben¬
strohe , mit Dienstmagd Johanne Gesine Hemken , Jaderaltendeich.

Gemeinde Neuenburg . Geboren: dem Arbeiter Fr.
Hilbers, Ruttelerfeld , 1T . ; der Dienstmagd N . N . , Collstede , 1 S . ;
dem Landmann Reinh. Brunken, Astede, 1 S . (totgeboren ) ; dem
Gastwirt Rich . Möhmking , Neuenburg , 1 S . (totgeboren ) . — Ehe¬
schließungen: Zimmermann Diedrich Warnten, Collstede , mit
Di .mstmagd Seseradina Antons.

Standesamt Hude . Geboren: dem Landwirt Joh. Hinr.
Schwarting, Hurrel, 1 S . ; dem Gärtner Cl . D . Voigt, Norden¬
holz, 1 S . ; dem Brinksitzer G . Wieting, Hurrel, 1 S . ; dem Brink¬
sitzer H . Kassebohm , Vielstedt , 1 S . ; dem SchiffszimmermannI.
Fr. Willens, Hude , 1 T. ; dem Bahnbeamten Ehr. W . A. Tiefte,
Hude , IT . — Eheschließungen: Haussohn I . Hinr. Hemmels¬
kamp , Vielstedt , mit Marie Blankemeyer, Nordenholz ; Baumann
A . Chr . Fr . Weser , Nordenholz , mit Johanne CatharineHaverkamp,
Hude ; Brinksitzer H. D . Blankemeyer , Nordenholz , mit Johanne
Mathilde Thoele , Hude . — Gestorben: Heizer Gerhard Drees,
Hude , 42 I . ; Kostgänger Tönjes Hinrich Schütte, Hude , 75 I . ;
Tochter des Briefträgers C . W . Hochfeld , Hude (totgeboren ) ; Witwe
Anna Cathr. Ehlers geb . Südbrook, Vielstedt , 76 I.

Gemeinde Stollhamm . Geboren: dem Landmann Joh.
Diedr. Thien, Stollh . Ahndeich , 1 S . ; dem Arbeiter I . Fr. Chr.
Wiechmann , das. , 1 T . ; dem Gastwirt Joh . H . Hustede , Stollh.
Mitteldeich , 1 S . ; der Dienstmagd N. N ., Stollhammerdeich, 1 T. ;
dem Arberter Joh. Wilh. Wilksen , Jsfens, 1 S . (totgeboren ). —.
Gestorben: Sohn des Arbeiters Joh . Wilh. Wilksen , Jsfens
(totgeboren ).

Handel Gewerbe und Berkehr.
Berlin, 11 . Juli . Von der Börse . Die Börse verkehrte

in träger Tendenz bei zumeist gedrückten Coursen in den meisten
Verkehrsgebieten . Die Unsicherheit auf dem Silbermarktein Newyork,
die Rückwirkung hiervon in London und in weiterer Linie auf die
Staaten der lateinischen Münzunion kommen im Fondsmarkte
durch Rückgang in Italienern und Mexikanern hauptsächlich zum
Ausdruck . Banken schwach, Montanwerte, zum Beginn fest, gaben
später wesentlich nach , besonders Laurahütte auf Herabsetzung der
Preise des schlesischen Walzwerkverbandes . Im Eisenbahnaktien¬
markte waren heimische, besonders östliche, gedrückt, angeblich auf
eingetretenes Regenwetter , wodurch für die Emte Besorgnisse laut
werden . Schweizerische Bahnen schwach. Russen still , Noten
schwächer auf starken Regensall in Odessa . Im weiteren Verlause
der zweiten Börsenstunde war das Geschäft äußerst still bei stag¬
nierenden Coursen . Schiffahrtsaktienschwach. Schluß ruhig. Nach¬
börse sehr still . Italiener besser. Laurahütte erholt . Privatdiskont
2 V. Prozent.

— Berliner Produktenbörse vom 11 . Juli. Die gestern
veröffentlichte WashingtonerErnteschätzung involviertimmerhineinige
Anregung, insofern als sie zwar eine mäßigeBesserung des Winter¬
weizens , aber eine erhebliche Verschlechterung des Sommerweizens
gegen den Vormonat feststellt, und in der That waren die amerika¬
nischen Märkte daraufhin nachbörslich wieder fester . Hier freilich
ist ein Einfluß jener Schätzung nicht zu bemerken gewesen ; im
Gegenteil , im Anschluß an den Verlauf unseres gestrigen Marktes
blieb auch heute die Tendenz matt für Weizen sowohl als wie
für Roggen und bei sehr trägem Verkehr haben beide Artikel
ca. V-! Mk. gegen gestern verloren ; erst gegen Schluß hat sich die
Tendenz infolge von Jnterventionskäufenwieder etwas befestigt . Hafer
war auf den nun endlich thatsächlich eingetretenen Regen hin reich¬
licher angeboten und zeigt einen erheblichen Preisrückgang. Roggen¬
mehl blieb schwach behauptet.

Oldenburg, 12 . Juli . Kursbericht der O
>p ar - und Leih - Bank.

ldenburgischen
gekauft verkauft

pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . .
7s pCt. do. do. .
pCt. do. do. .

>/2 PCt . Oldenb . Konsols.
(Stücke L 100 im Verkauf '/ < pCt. höher.)

PCt. Oldenb . Prämien -Anleihe . . . .
pCt. Preußische konsolidierte Anleihe . .

7, PCt. do . do. do. . .
PCt. do. do. do.

7s PCt. Bremer Staats - Anleihe . . . .
7s PCt. Hamburger Rente . . . . . .
pCt . Oldenb. Kommunal-Anleihen . . .
pCt . do. do . (Stücke k 100

7, pCt. do. do . . -

72 PCt. Oldenb . Bodenkredit-Pfandbriefe (kündbar)

7, pCt. Altonaer 'Stadt -Anleihe (Stücke von 5000 ^L)

PCt. Darmstädter do.
PCt. Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . .

7, PCt. Weimarische Stadt -Anleihe . . . .

pCt . Italienische Rente . . . - - - - '

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)
PCt. Italienische Rente . - - - '

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk .)
pCt . Italienische Eisenbahn-Prioritäten , garantiert

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/i PCt. höher.)
pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1060 fl.)

pCt. do. (Stücke von 500 fl.)

pCt . Braunschw.-Pfandbr . d. Hannov . Hypothekenb.
PCt. Pfandbr . d . Preutz. Boden -Kredit- Aktien-Bank

/ , pCt. Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken-Bank

pCt . Bickefelder Prioritäten.
pCt . Borussia -Prioritäten.

7,pCt . Warps -Spinnerei - Prioritüten , rückzahlb. 105

ldenburgische LandeSbank-Aktien.
(40 PCt. Einzahlung und 5 PCt. Zins vom
31 . Dezember 1892 .)

PCt.
107.40
100,70

86,40
99

127,85
107,30
100,80
86 .40
97,80
97 .70

100,50
10 ,75

97,50
100

96 .70

101

PCt.
107,95
101,25

86,95
100

128,65
107,85
101,35
86,60
98,35
98,25

98,50
101

101,50 102,05
101 —

96,45 97
100 —

144,50



Oldenburg . Glashütten -Mtien (4"/oZins vom 1. Jan .)
Oldenb . - Portug . Dampfsch . - Reed . - Aktien . . . .

(4 pCt . Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für st . 100 in . .

„ „ London „ für > L. „ „ . .
„ „ New -York „ für 1 Doll . „ „ . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank - Aktien . .
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien ( Augustfehn)
Oldenb . Versicher . -Gesellschafts - Aktien per Stück

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Lombardzins do. do. 5 PCt.
Darlehenszins unserer Bank 4 '/, PCt.

13S —

167,88
20,35

4,165
16,75

168,65
20,45
4,215

63°/g G.
1450 G.

Märkte.
Oldenburger Marktpreise

Butter, Waage. KZ
Mk.

1
Pfg.

Butter, Markthalle . . . 1 10
Rindfleisch. // — 60
Speck, frisch. V — 60
Speck , geräuchert . . . . // — 75
Schinken , frisch . . . . V — 60
Schinken , geräuchert . . . . . — 80
Schweinefleisch. „ „ — 60
Hammelfleisch. „ „ — 50
Kalbfleisch. . . — 30
Flomen. — 60
Mettwurst, geräuchert . . „ „ — 80
Mettwurst, frisch . . . . .. — 60
Eier, das Dutzend . . . — 65
Hühner, Stück. 1 20
Enten, zahme , Stück . . . 2 20
Enten, wilde , Stück . . 1 —
Kartoffeln , neue , 25 Liter . 1 60
Bohnen, junge V- lrx- - - — 25
Wurzeln, 4 Bund . . . — 10
Schalotten, 4 Bund . . . — 10
Blumenkohl, Kopf . . . — 50
Spitzkohl , Kopf . . . . — 20

Salat, 3 Köpfe . — 10
Stachelbeeren , Liter . — 10
Johannisbeeren, '/WZ . — 10
Erdbeeren , '/WZ . — 40
Bickbeeren, Liter . — 20
Gurken , Stück . — 30
Torf, 20 Hektoliter . 6 —
Ferkel , 6 Wochen alt, . 11 -—

chch Oldenburger Wochenmarkt. Der Marktverkehr war
heute ziemlich bedeutend , jedoch waren etwas weniger Schweine als sonst
angebracht . Die Preise für letztere sind infolge der Dürre stetig
im Sinken. Sechswochenferkel kosteten heute nur 12 —13 Mk.,
ältere Schweine waren im Verhältnis ebenfalls sehr im Preise
heruntergegangen . Kartoffeln waren wenig angebracht und wurden
fast nur im Kleinverkauf verkauft pro Liter mit 10 Pfg . Der
Buttermarkt war sehr reich beschickt , doch hielt sich die Butter sehr im
Preise . Der Durchschnittspreis betrug pro Pfd . 1 Mk., der niedrigste
Preis 90 Pf. , der höchste 1,10 Mk . Eier waren viel zugebracht
und kosteten pro Dutzend 60 Pf. Der Fleisch- und der Gemüsemarkt
waren sehr stark beschickt , wegen geringer Nachfrage blieb vieles un¬
verkauft . Bickbeeren kosteten jetzt wieder 25 Pf., Stachelbeeren
15 Pf. Pr . Liter , Johannisbeeren 10 Pf., schwarze 30 Pf., grüne
Bohnen 25 Pf. , große Bohnen Pr . Liter 30 Pf.

Monat. Thermo¬
meter

o Ke.

Barometer
i Pariser

nun Zoll u.
i Lin.

11 . Juli
12 . Juli

7U . Nm.
8 „ Vm.

- st 16,3 756,6
- st 15,ist 765,2

27 .11,4
27.10,8

-Jever , 11 . Juli . Dem heutigen Markt waren 171 Stück Horn¬
vieh , 90 Schafe und Lämmer und ca . 100 Schweine zugeführt Der
Handel in Hornvieh beschränkte sich auf hochtragende Kühe und einige
Zuchtstiere , es gelangten im ganzen mit der Bahn >2 Wagenladungen
zur Versendung . Auswärtige Händler waren in etwas größerer Zahl
als am vorhergegangenen Markt erschienen und zahlten dieselben
für mittelschwere hochtragende Kühe durchschnittlich 270 für schwere
do. 330 ^ und darüber . — Im Verhältnis zum Auftrieb an Horn¬
vieh wurde heute mehr als aus den Märkten Ende Juni und Anfang
Juli umgesetzt . Der Handel mit Schafen und Schweinen war mittel¬
mäßig . Schaflämmer kosteten je nach Qualität 7,5 "—15 4 Wochen
alte Ferkel winden zu >0— 12 verkauft . — Nächster Markt am
18. Juli.

Bremen , 10. Juli . Amtlicher Viehmarktbericht . Heutiger
Auftrieb inkl . des gestrigen Bestandes : 208 Rinder , 239 Schweine,
9i Kälber , 279 Schafe . Geschlachtet wurden : 45 Rinder , 169
Schweine , 62 Kälber , 239 Schafe . Lebend ausgeführt : 13 Rinder,
2 Schweine , 21 Kälber , 7 Schafe . Bestand : 150 Rinder , 68 Schweine,
8 Kälber , 33 Schafe . Bezahlt wurden Pr . 50 KZ Schlachtgewicht
für Ochsen 40 - 58 , Quenen 40—54, Stiere 40 - 50 , Kühe 40 - 52,

Schweine 42—85, Kälber 40 —57 , Schafe 40 — 60 ^4 Z- .
Der Markt bleibt anhaltend flau und was speziell Rinder
so haben wir heute von einem ganz besonders schlechten Geick - ?^
berichten und nehmen wir besonders Bezug auf die Marktverkebr « , ^
Unverkauft blieben übrig : 96 Rinder , 68 Schweine , 8 Kälk ^
Schafe . ^ r, zz

Schiffsnachrichten.
Oldenburg -Portugiesische Dsmvfschtffs-Recderei. Der D-lw.,

„ Bremen, " Kapt . Brockmann , ist am 11. Juli von Oporto nach kg' !"
abgegangen . — Der Dampfer „ Coimbra, " Kapt . Claaßen js, "
11 . Juli von Lissabon nach Pomarao abgefahreu .

' ^

Witterungsbeovachtungen in Oldenbura^
von A. Schulz , Optiker.

Lufttemperatu
Monat.

11 . Juli
2. Juli

Höchsts.

" i -ss». § "

do . II,18 . L,k
, S.S6, 8,SS.
tS,S . II,S0. S,S<>.

S,S4. »,oz.
tii .ro . Ii .so . r, ^ ^»'»I. »,ö«. MSQ.

It)SQ»K
44. lS,,e .*)
1,85. !,10.
5,3 ?. 9,-;.

Iieor L,?v. 11,40.
3,42. 6,5?. 10.

S.3S. 11.4- .
3, «ü. 7. S,S5-

7,5. 8.20. 11,30/
1,40. L.LS.
8,45. S,LO.

k,40. 11,SS. /
,45.7,15

*) Nur an Sonn - und Festtagen.

Kirchennachrichten.
Ilm Sonnabend , den 15 . Juli.

Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Roth

Anzeigen.
Zu verkaufen ein 2schläfiges Bett , eine

Bettstelle mit Springfederraymen u . Matratze.
Eversten , Bloherfelder Chaussee Nr . 218.
Am
Sonnabend, den 15. Juli d . I .,

nachmittags 4 Uhr anfangend,
sollen die ans dem Abbruch des Klockgether-
fchen Hanfes an derNeuen Hunteftraffe
gewonnenen Materialien , als:

ca . 10,000 Steine, 600 Dachpfannen,
Fenster , Thüren , Nutz- und Brennholz,

ferner : 1 Fischnetz , 1 Schwarzwälder Uhr,
1 Holz . Stackett, 50 Meter lang,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkauft werden.

E . Memmen , Rstllr.
Bloherfelde . Der LandwirtGerhard

Bruns das . beabsichtigt , Kränklichteitshalber,
die daselbst belegeneLandstelle seiner Ehe
frau , sehr ertragreich, mit neuen Wohn - und
Wirtschafts - Gebäuden , gut belegen, groß
37,9431 lla zu Art . Nr. 8 und den 6 . Anteil
an Art . Nr. 146 der MR . am

SS . Juli er ., nachmittags 4 Uhr,
in Schmidt s Wirtshanse zu Bloher¬
felde zum öffentlichen Verkauf , parzellen¬
weise und im ganzen, ausbieten.

Diese Landstelle ist unweit der Stadt Oldew
bürg und nahe der Eisenbahnstation Bloh be¬
legen und kann zum Ankauf bestens empfohlen
werden.

Kauflustige ladet ein
C . Hagendorff, Auktionator.

Rastede. A . zur Horst auf Groff-
feldhus läßt am

Sonnabend , den 15 . Juli er . ,
nachm . 5 Uhr ans.,

50 Scheffelsaat guten Roggen und
50 S . S . Gras zu Heu

öffentlich meistbietend verkaufen, wozu einladet
C . Hagendorff, Auktionator.

Westerholtsfelde . Der Chaussee-
Wärter G . Stolle das . läßt, wegen Aufgabe
der Landwirtschaft, am

Freitag , den 14 . Juli er.,
nachm . S Uhr ans. ,

2 träft. Arbeitspferde , 2 milch . Kühe, 1
jähr. Rind , 1 Bullenkalb , 1 Sau , 4 junge
Schweine, 2 Ackerwagen mit Aufzeug, 1
Pflug, 1 Egge , 1 Erdwüppe , 2 vollst
Betten , 6 Stühle, 1 Kleiderjchrank, 1 Kom
mode, 1 Koffer, Pferdegeschirr, Haus- und
Ackergeräte, 20 Sch . - S . guten Roggen
3 Sch .-S . Kartoffeln

öffentlich meistbietend verkaufen und danach
verheuern auf mehrere Jahre:

1 . 22 Scheffelsaat gutes Bauland in Ab
teilungen,

2 . den Moorplacken bei Ahlers Hause, in
Abteilungen zum Buchweizenbau und
Sodenstich,

3 . die von Boedecker in Wehnen geheuerte
Littjewische, 1 stz Jück, zumdiesjährigen
Mähen und für 1894 und 1895.

Heuerlustige wollen sämtliche Ländereien
vorher in Augenschein nehmen.

Kauf - und Heuerlnstige ladet ein
C . Hagendorff, Aukt.

Rastede. Müller Menke zu Südende
beabsichtigt zu verkaufen:

1 . das an der Oldenburger Chaussee belegene
Wohnhaus und Bäckereigebäude, sowie
6 Scheffelsaat Ländereien;

2 . die selbststellendeWindmühle mit 2 Scheffel¬
saat Land , daselbst belegen.

Kauflustige wollen sich an Menke oder an
mich wenden.

Der Antritt kann zu beliebigerZeit geschehen
und vom Kaufschilling Vs stehen bleiben, wenn
gewünscht wird.

C . Hagendorff, Auktionator.
Zu Novbr . Laden und Wohnung ge-

fucht . Adr, unt. K . K . 333 an d . Expd . d . Bl.
Osternburg. Zu verkaufen: Ein

kurzhaar, branner Jagdhund, IS
Wochen alt. A . Bischofs.

Landwirtsch . Konsumverein
Wernburg-Eversten,

e . G . m . u. H.
General -Versammlnng am 16 . Juli,

nachm . Spz Uhr, in Ebenes Wirtshaus zu
Hundsmühlen.

1 . Rechnungsablage , Decharge - Erteilung.
Mitgliederanteile betreffend. 3 . Bilanz-

Genehmigung . 4 . Wahl von 3 Aussichtsrat¬
mitgliedern . Der Borstand.

SchmcherlMe.
Täglich:

8p8risIi13tvn-Vor8lsIIung.
Sonnabend , den 15 . Juli:

Abschieds - Benefiz - Vorstellung
für Trndi und Hans Reinhardt.

Ww. Oreker.

C?>Fe Musik im Eversten Holz findet
^ nicht am Mittwoch , sondern am
Donnerstag statt.
Milche für Norderney 2 junge Mädchen z

Kochenerlernen, schlicht umschlicht, ferner
m. Mädchen, kl . Kellner für hier und aus
wärts. C . Hennecke,

Nachweisungs-Bnreau , Osterstr. 4.
In e. halb. Jahr erl. junge Mädchen

den Haushalt, feine und eins . Küche , Wäsche,
gesellige Formen u . s. w. in feiner Familie e.
kl. hübsch , waldreich. Ort. Gründl . Ausbildung
Beste Referenzen. Kostgeld mäßig . Offerten
erbetenunter K . Ilil. 60 an die Exped. d . Bl.

Gesucht auf gleich oder später eine gute
Wirtschaft zu mieten. Adr. unt. ? . II. 150
an die Expd. d . Bl.

Viertes Oldenburger Kegelfeft
im „Hotel zum Lindenhof"

am 23 . , 24. u. 25 . Juli d . I . auf den eigens
zu diesem Zwecke erbauten acht neuen Kegel
bahnen . — An allen 3 Tagen in den
schönen Gartenanlagen des „ Lindenhofs" von
nachm . 4 Uhr an : Großes Frei -Konzert, so¬
wie am Sonntag , den 23 . Juli : Großer
öffentlicher Festball.

Karten zum Preiskegeln sind zu haben bei
den Herren : W . Richter, Cigarrenhandlung,
B . vor Mohr, Heiligengeiststr. , C . Bartholo
mäus, Heiligengeiststr. , und im „ HotelZUM
Lindenhof .

" — Auswärtigen Keglern werden
auf Bestellung Preistarten im „ Hotel zum
Lindenhof" reserviert.

Zu diesem Kegelfest ladet ergebenst ein
Das Festkomitee.

^ ie sämtlichen Milchlieferanten von
Eversten undHundsmühlen werden

zu einer Zusammenkunft am
Freitag , den 4 . Juli,

abends 8 Uhr , nach Marteu 's Wirt¬
schaft im Tivoli sehr dringend gebeten.

Die Einberufer.
Vom SO. Juli an kostet die Milch

SO Pf . pro Liter.
Die am 11 . Juli bei Frerichs versammelten

Interessenten des Milchhandels.
Ipwege . Am Sonntag , den 6 . August:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet I . Hilgen.

Club Fi-mtas.
Freitag , den 14 . Juli , abends 8 Uhr,

im Saale des Kaiserhofs:
Uelmttg der Touren - und

Reigentänze
unter Leitung des Herrn Balletmeistersvon
>er Heh.

Hierzu werden diejenigen Damen und Herren
welche sich amSommerfeste beteiligen wollen
ergebenst eingeladen.

Der Vorstand.

Oldenburger Landes - Vereins flu
Altertumskunde u. Landesgeschichte

in Löningen,
am Msnstsg , äon 18 . luli 1893.

Um baldige Verbreitung des Programm»
werden die Herren schriftführenden Mitglieder,
gebeten. D . V . )

1 . Abfahrt von Oldenburg 8 .40 morgens,
Empfang der Festgenossen um 11 .22 aus
dem Bahnhose zu Löningen durch die Herren
Schaffer und Versammlung aller Teil¬
nehmer in Bartels. Gasthaus zum Palm¬
berg, Frühstück.

2 . Um 12 .30 Beginn der geschäftlichen Sitzung
in Weldemann 's Gasthaus.

a . Jahresbericht,
d . Rechnungsablage.
o . Neuwahlen an Stelle der satzungsgemäß

aus dem Vorstande scheidenden Mitglieder,
Obertammerherr von Alten , Oberfinanzrat
Bucholtz, Kammerherr vvn Friesen und
Direktor Wiepten.

ä . Vortrag des Herrn Oberkammerhermj
von Alten . >

o . Besichtigung der Ausstellung und der!
Kirche , Vortrag des Herrn Baurat Wege j
über die letztere . !

3 . Um 2 Uhr Mittagsessen in Weldemann 's
Gasthaus , Gedeck si 2 Mark.
Ausflug nach Brockhöhe, Abschiedsschoppend
in Bartels' Gasthaus.

5 . Um 6 .25 Rückfahrt.
Anmeldungen zur Teilnahme am Mittags¬

essen werden bei dem schriftführenden Mit-
gliede, Herrn Apotheker König, und Herrn
Wirt Weldemann in Löningen, von sämtlichen
schriftführenden Mitgliedern , sowie von den
Unterzeichneten bis zum 15 . Juli entgegen-
genommen. Alle Mitglieder , auch Nichtmit¬
glieder des Vereins , sind eingeladen, Damen'
ehr willkommen.

Oldenburg , den 10 . Juli 1893.
von Alton, Oberkammerherr , kuovoltr , Ober - ,
inanzrat, IpLncko, Kammerrat , von Srio80 N, ^

Kammerherr , llr . 8oI!o , Archivrat , kV 81a» ing, ^
Verlagsbuchhändler, 8traoliorjsn , Major a . D„ >

Wiopkon, Direktor. j

Heirats -Gefuch.
Ein in guten Verhältnissen solide lebender

Geschäftsmann , Witwer , Mitte 40er Jahre,
ucht eine Lebensgefährtin , 35 bis 40 Jahre
alt, luth . Konfession, welche vor allem gesund,
ansehnlich und friedliebend sein muß . Gütige
Offerten unter l . S. 1000 postlagernd Olden¬
burg bis zum 1 . August erwünscht, und sind
denselben außer den näheren Verhältnissen auch
die Photographie beizulegen. Distr. Ehrensache.

Verlag und Druck von B. Schars, für die Redaktion verantwortlich : O . Schars in Oldenburg , Peterstraße 6.
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Zll der Hochflut.
Roman von Friedrich Friedrich,

o ' ' (Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)

Pore , Lore , mein armes Kind, " wandte sich der Stall¬

meister an die unglückliche Frau . „ Ich bin entsetzt , ich bin

unglücklich, der Rest meines Lebens ist vergiftet ! Wer konnte

dies ahnen ! Wie gern würde ich mein Leben für ihn hin-

qeqeben haben ! "

Er schluchzte , obschon keine Thräne sein Auge feuchtete,

und wenn er hätte weinen können , so würde er ans Angst

geweint haben und nicht um den braven Mann , den er in

den Tod getrieben.
Die unglückliche Frau rührte sich nicht ; er wandte

all seine Beredsamkeit auf , sie antwortete nicht , nur dann

und wann stöhnte sie schmerzlich.
Der Stallmeister führte ein auf dem Tische stehendes

Glas mit Wein an ihre Lippen , sie stieß es zurück , denn aus

seiner Hand konnte sie nichts nehmen.

„ Kind , stoß Deinen alten Vater nicht zurück , denn er ist

noch viel unglücklicher als Du ! " rief er mit kläglicher Stimme.

„ Ich weiß ja , daß mich die ganze Schuld trifft ; ich bin

elend , aber ich hahe jetzt die doppelte Pflicht , Dir zu helfen ! "

Die Majorin richtete den Kopf empor.

„ Mir helfen ! " wiederholte sie mit dem ganzen Schmerze,
der sie durchzuckte , in der Stimme . „ Mir kann niemand

helfen ! Kannst Du ihn ins Leben zurückrufen ? "

„ Kind , wenn ich hundert Leben hätte , so würde ich sie

alle mit Freuden hingeben , wenn ich das Geschehene dadurch

ungeschehen machen könnte ! "

„ Kannst Du die Schmach , die auf seinem Namen ruht,

von ihm nehmen ? "
fuhr die Frau , die durch die Erregung

neue Kraft gewann , fort.
„ Lore , es ruht keine Schmach auf ihm . Jeder , der ihn

kennt , weiß , daß er unschuldig ist , daß er die That nicht be¬

gangen haben kann ! ES war ja unmöglich bei seinem Charakter,
bei seiner Strenge gegen sich selbst , bei seiner unerschütter¬

lichen Ehrenhaftigkeit ! "

„ Aber auch nicht der leiseste Verdacht soll auf seinem

Namen haften bleiben ! " rief die Frau . „ Ich will seinen

Namen retten ! Ich gehe morgen zum Oberst und gestehe

ihm , daß ich es gewesen bin , die das Geld aus der Kasse

genommen , daß ich heimlich des Nachts den Schlüssel ihm

geraubt habe — ich werde ihm alles — alles gestehen ! "

„ Lore , Kind , schweig um Gotteswillen ! " fuhr der

Stallmeister erschreckt fort , denn dies war es , was er befürchtete.

„ Dein alter , unglücklicher Vater fleht zu Dir : Höre ihn an.

Lore , ist das Unglück , welches Dich und uns alle betroffen hat,

noch nicht groß genug ? Willst Du Deinen Kindern auch noch die

Mutter rauben , die einzige Stütze , die sie noch haben ? Willst

Du , daß sie Deinen Namen künftighin nicht mehr mit Achtung

und Ehrfurcht nennen können , soll der Vorwurf , daß Du ihren

Vater in den Tod getrieben , in den jungen Herzen Deiner

Kinder Raum gewinnen und sie noch unglücklicher machen , als

sie bereits sind ? "

„ Ich darf keinen Verdacht auf Harts Namen und Ehre

haften lassen,
" fiel die Frau ein.

„ Es haftet keiner darauf ! " fuhr der Stallmeister fort.

„ Bei allem , was mir heilig ist , kann ich Dir schwören , daß

niemand auch nur den Gedanken fassen wird , daß Hart

selbst die Kasse angegriffen hat . Jeder weiß , daß er eher

verhungert sein würde , ehe er einen Pfennig , der ihm anvertraut,

angerührt hätte . Jeder weiß , daß er vermögend war , es

wäre Wahnsinn , auch nur den geringsten Verdacht auf ihn

zu werfen , und ich schwöre Dir , daß niemand — niemand

dies thun wird ! "

„ Seine Lippen sind für immer geschlossen und können

ihn nicht mehr rechtfertigen , meine Pflicht ist es , dies zu thun .
"

„ Es bedarf keiner Rechtfertigung , da ihn niemand be¬

schuldigen wird .
"

„ Es wird jeder fragen , weshalb er sich das Leben ge¬

nommen , werln er sich unschuldig fühlte ; daß er die Schmach,

von seiner eigenen Frau hintergangen zu sein , nicht ertragen

konnte , das weiß niemand , deshalb will ich mich selbst an-

klagen , um seine Ehre zu retten .
"

„ Lore , Du hörst mich nicht , Du willst mich nicht ver¬

stehen !" rief der Stallmeister , die Hände ringend . „ Jeder

kannte den stolzen Sinn Deines Mannes , der nicht den kleinsten

Flecken auf dem Schilde seiner Ehre ertragen konnte . Er

konnte es nicht ertragen , daß die Kasse , die seiner Obhut an¬

vertraut , von anderer Hand berührt war , deshalb gab er sich

den Tod . So muß es jeder auffassen und so wird es jeder

auffassen ! "

Die Frau schwieg und starrte vor sich hin.

„ Und wenn dennoch andere an seiner Unschuld zweifeln ? "

rief sie dann . „ Ich bin ihm eine Sühne schuldig und ich

will sie ihm geben .
"

„ Lore , dann sei wenigstens barmherzig und tüte Deine

armen Kinder zuvor , denn es ist zu grausam , auf diese ein

neues Unglück zu häufen . Töte auch Deinen alten Vater,

denn es ist milder , als wenn Du ihn ins Gefängnis bringst.

Ich begreife ja das Verlangen , welches Dich treibt , ich ehre

es , aber hast Du Dich auch gefragt , welches Unglück Du

dadurch Hervorrufen würdest ? Du würdest der Strafe nicht

entgehen — was sollen Deine Kinder beginnen , wenn Du

von ihnen gerissen wirst , um ins Gefängnis zu wandern?

Wer wird sich ihrer annehmen ? Niemand . Was Du gethan

hast , wird inan sie entgelten lassen . Glaube mir , Hart

würde sich nicht das Leben genommen haben , wenn

es nicht seine Absicht gewesen wäre , seinen Kindern die Mutter

zu erhalten .
"

Die unglückliche Frau brach in Thränen aus und rief

schluchzend , während sie das Gesicht mit den Händen bedeckte:

„ Was soll ich thun ? "

Das scharfe Auge des Stallmeisters erkannte aus diesen

Thränen sofort , daß er siegen werde . „ Sei ruhig , mein

Kind , meine Lore , sei ruhig,
" sprach er , indem er schmeichelnd

mit der Hand über die Wange der Frau hinstrich . „ Ich

habe viel an Dir wieder gut zu machen , aber ich werde es

thun . Verlaß Dich auf mich , vertraue Dich mir an und

wenn Du ruhiger geworden bist , dann wirst Du mir sagen,

daß ich das Beste und das allein Richtige gethan habe . Ich

habe ja kein anderes Interesse , als Dein und Deiner Kinder

Glück und das will ich fördern und schützen .
"

Die Frau schwieg , aber sie duldete die schmeichelnden

Berührungen ihres Vaters . Derselbe reichte ihr das Glas

mit Wein und sie trank.

„ Mein armes , liebes Kind,
"

fuhr der Stallmeister fort.

„ Nun beantworte mir eine Frage . Hast Du in der

Erregung des Schmerzes den Deinigen — ich meine Ottilie,

der Fremden und Deiner Dienerin bereits verraten , daß Du

— daß Du — — hast Du zu ihnen schon von Deinem

Entschlüsse gesprochen ? "

Die Unglückliche strich mit der Hand langsam über die

Stirn hin , als ob sie ihrem Gedächtnis zu Hilfe kommen

wolle . „ Ich weiß es nicht,
" gab sie dann zur Antwort.

„ Der Kopf ist mir so wüst und schwer , daß ich gar nicht

mehr denken kann . Ich habe geschrien vor Schmerz und

Verzweiflung , was meine Lippen hervorgebracht — ich weiß

es nicht .
"

„ Beruhige Dich , Lore . Du kannst für das , was Du

in solcher Erregung gesprochen , nicht verantwortlich gemacht

werden . Ich bleibe hier und werde für Dich alles über¬

nehmen . Wenn Du gefragt wirst , so sage nur , Du wissest

von nichts . Es wird eine Untersuchung angestellt werden,

ich selbst werde darauf dringen . Kann der Schlüssel zu der

Kasse nicht nachgebildet sein ? Es giebt eine Menge Möglich¬

keiten . Ich werde alles zu Deinem Besten leiten . Nun leg'

Dich zur Ruhe , Du armes Kind . Ich brauche kein Nacht¬

lager , ich will ini Nebenzimmer ruhig sitzen und den Morgen

erwarten . Nun geh
'

zur Ruhe .
"

Er beugte sich über die unglückliche Frau , küßte sie auf

die Stirn und begab sich in das Nebengemach.
(Fortsetzung folgt .)

MMgen.
Howiek . Der Hausmann B . G . zu

'Jeddeloh zu Howiek läßt am

Dienstag , den 18 . Juli,
nachm . 1 Uhr aufangend.

die sämtlichen

Wiesenländereien
auf seiner olim Brader '

schen Hausmannsstelle

auf 2 Jahre öffentlich meistbietend ver¬

heuern . — Versammlung in Bruns ' Wirts¬

hause zu Howiek.
Westerstede . W . Geiler , Aukt.

Frucht-Verkauf.
Jeddeloh II . Die Witwe des weil. Köters

Johann Ripken zu Scharrel läßt am

Sonnabend, den 22. Juli d . I .,
nachmittags 3 Uhr ans .,

auf ihrer daselbst belegenen Stelle:

18Scheffelsaat schön stehen¬
den Roggen,

10 Scheffelsaat Kartoffeln
öffentlich meistbietend verkaufen.

Liebhaber wollen sich zeitig einfinden.

_
Westerstede . Am

Sonnabend , den 13 . Juli d. I . ,
nachm . 1 Uhr auf . ,

werde ich das Gras
1 . in der dem Kaufmann F . Garnholz in

England gehörigen , zu Hüllstederdiele be¬

legenen sog . Carstenswiese , xlm . 16 Tage¬
werk — gutes Kuhheu liefernd , —

2 . in meiner daselbst belegenen Mannstroths¬
wiese , xlm . 16 Tagewerk , — gutes Kuh-
Heu liefernd , -

MMlich meistbietend pfandweise verkaufen.
Käufer versammeln sich an Ort und Stelle.

_
U . Ohmstede.

Korsetts,
vorteilhafter Sitz , große Auswahl.

W . Weber , Langestr . 86.

Grasverkauf.
Oldenburg . Herr Landwirt B Bruns

zu Nadorst läßt am

Sonnabend, den 15. Juli d . I .,
nachmittags 4 Uhr,

in Franzen s Wirtshause daselbst:
den diesjährigen einmaligen Schnitt der bei

seinem Hause belegenen , ca . 22 Sch .-Saat

großen , gut besetzten Dreschweiden
pfandweise oder im ganzen aus der Hand auf

Zahlungsfrist verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

H . Hasselhorst , kl. Kirchenstr . Nr . 9.

Oessentlicher Verkauf
einer

Hau'mamlsstelle
M Ekern.

Zwischenahn . Vierter und letzter
Termin zum öffentlich meistbietenden Ver¬
kaufe der dem Postschaffner I . G . Theilen
in Oldenburg gehörigen , zu Ekern belegenen
Hausmannsstelle steht auf

Dienstag , den 18 . Juli d . I . ,
nachm . 2 Uhr,

in E . F . Breckhoff
's Wirtshause zu Burg¬

felde an , wozu Kaufliebhaber sich rechtzeitig
einfinden wollen . In diesem Termin wird
der Zuschlag auf die Höchstgebote unbedingt
erfolgen.

Die Stelle hat eine Größe von ca. 30 kn,
liegt sehr günstig und sind die Ländereien
größtenteils vorzüglicher Bonität , selbige
kann daher zum Ankauf bestens empfohlen
werden.

Die Immobilien kommen stückweise und

auch im ganzen zum Aufsatz.
Die Berkaufsbedingungen , Flurkarte und

Auszüge aus der Mutterrolle liegen beim

Unterzeichneten zur Einsicht aus.

_ Heinje.

M
Älliki' - Unlet 'i'ietit

erteilt
H . öranlikorst , Zitherlehrer,

Nelkenstraße 7s.

Frucht- und Gras
Verkauf.

Lintel . Der Baumann B D . Busch
das . läßt am
Sonnabend , den 15 . Juli d. I . ,

nachm . 3 Uhr anfgd .,
in der Nähe seiner Wohnung:

60 Sch .-S . guten Roggen auf dem
Halm,

25 do . guten Hafer a . d . Halm,
10 Tagewerk Gras in passenden

Abteilungen,
sowie ferner : 1 Scheune von Eichenholz,

9 X 16 Meter , zum Abbruch

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬

kaufen.
Käufer ladet ein_ H . Clansten.

Howiek . Der Proprietair I . D . Hobbie
zu Westerstede läßt am Sonnabend , den

15 . Juli , nachm . 2 Uhr ansg .,
auf seiner zu Howiek belegenen Hausmanns¬

stelle
die sämtlichen diesen Herbst
aus der Pacht fallendenBau-
und Wiesenländereien

öffentlich meistbietend auf mehrere Jahre ver¬

pachten.
Versammlung in Brun ' s Wirtshause zu

Howiek.
Westerstede. _ W . Geiler , Aukt.

empfiehlt zu den billigsten Tagespreise«
frei ins Haus

Bahnhofstraste 12.
Kei-tiä . IVIkenIren.

Ifi e > ei- ' 8
8oklv. HIpen - Kräuter - kiHkr

von L . Läuai-li Isfloyei-,
Hol-Oösti'IIatsnr,

8taätksgon , 8ollsnmd.-I .ixxs
latinaert Wolfram. 8taulinis 3.

Verpachtung.
Edewecht . Die Witwe des weil. Haus¬

manns Fr . G . Schröder zu Osterscheps

läßt am

Sonnabend, d . 15 . Juli d . Z .,
nachmittags 1 Uhr,

die von H . Afken daselbst bewohnte , zu Oster¬

scheps belegene Stelle mit Antritt zum 1 Mai

k. I ., sowie ihre sämtliche » dies Jahr aus

der Pacht kommenden Bau - u . Wisch¬
ländereien wiederum öffentlich auf mehrere
Jahre verpachten . Die Wischländereien können

sofort angetreten werden.
Mit der Verheuerung der Stelle und des

Baulandes wird in SÜsen
's Wirtshaus zu

Osterscheps zunächst begonnen , wo Liebhaber

sich ein finden wollen. H . Setje.

ideeruf.
Der Vieh - und Frucht -Verkauf des Köters

Hermann Uhlenberg in Tweelbäke findet
nicht Dienstag , den 18 . Juli , sondern

Freitag , den 21 . Juli d . I . ,
statt. I . F . Harms.

Der letzte Rest des

Schuhwarenlagers
Mottenstr. Nr . 23

Wird zu jedem gebotenen Preise , wenn

nur irgend annehmbar , verkauft , weil bis Ende

dieses Monats geräumt sein soll.

Es sind hauptsächlich noch kleinere Nummern

in Damen - und Herren -Stiefeln , sowie

Kinderschuhen rc. vorhanden.
Geöffnet von 10 Vs bis 12ftz Uhr vor-

mittags und von 4 bis 7 Uhr nachmittags.

Tapeten.
Wegen bevorstehenden Umzugs Ausver¬

kauf zu und unter Einkauf.
Große Auswahl dernenesten Muster.

Bei Uebernahme des Tapezierens wird saubere

Ausführung zugesichert.
iVilk . IWIer,

Osternburg , Cloppenburgerstr . 70.



Jmmobil -Berkaus.
Osternburg . Die den Erben des Arbeiters

H . W . Lohmeyer zu Bürgerfelde ge
hörende, daselbst am Neddcrendswege belegene
Besitzung, bestehend aus einem Wohnhanse
nebst Garten und Ackerland , groß 56 ar
(ca . 6 Vz S . - S .) , kommt Erbteilungshalber am

Montag, den17. Juli d . Z ..
mittags 12 Uhr,

im Lokale Grotzh. Amtsgerichts Oldenburg
Abt . I zum zweiten Male zum öffentlichen
Verkauf, mit Antritt zum 1 . Nov . d . I.

Bei hinlängl . Gebot wird alsdann der Zu¬
schlag erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein A . Bischofs.
Zu Jeddeloh II , in der Nähe desHunte-

Ems -Kanals , habe ich einige fehr ertragreiche

Kolonate,
groß etwa 10 Hektar, zu verkaufen oder zu
verpachten. Ich fehe besonders darauf , solide,
strebsame Bewohner dafür zu gewinnen, und
werde solchen sehr günstige Bedingungen stellen.

F . G . Orth , Oldenburg.
Zu verkaufen eine gute Ziege.

Zeughansstr . 18.
I) U8 8ti -s88bungkn

umml -Vsren-
V6i- 83ncl - 6k8l : bsfi

empfiehlt seine Oviginsl-Wars.
Ausführl . illustr . Preisliste geg . Ein-

sendg . v . 20 -H. 6 . Xröning , 8tvu88bui -g i.
Mein Geschäft und Kontor

befindet sich jetzt:
Lahuhosstmßc tlr. 18.

Kki'kl ! . Wökntren.
Fernsprecher Nr. 44.

Neue Emder Heringe,
am Donnerstag , den 6 . Juli , in Hunden
angebracht , pr . Stück » ä , in Stück
44 ^ empfiehlt

6 . i . 688mann , Markt 20.

4 s proeenüge kypotdeksrised siedergesleUtk
Klosterdranerei Oldenburg, A . G .,

vorm. KÜ8Mg L KloslkI'MANN,
im Betrage von 25V,OVO Mark.
Die Anteilscheine obiger Anleihe lauten über 1000 Mark , 500 Mark und 200 HDas Kapital ist mit 4v - Procent pro Jahr in halbjährlichen Terminen am 2 . Januar!

1 . Juli jeden Jahres verzinslich und wird vom Jahre 1899 ab in längstens 50 Jahren'einem Ausgelde von 2 Procent vom Nennwerte , also zu 1027 ° , zurückgezahlt . Die sp^ l
Bedingungen sind aus den einzelnen Anteilscheinen abgedruckt.

Wir haben sämtliche Anteilscheine der Anleihe übernommen und stellen dieselben - i
mit vorläufig zum Course von 101 °/» zum Verkaufe . ^

Die Stücke sind als Kapitalanlage empfehlenswert.
Oldenburg , den 8 . Juli 1893.

Oldenburger Genofsenschafts - Bank.
Vo 6 i'ing ' 8 8eifs mit llkv Luis.
^ 618

per
8iüol< rum Weeden unü ksOsn

äov 8äugling 6 unä
Kinäer

kmpfoblkn 3l8 äie noin8ie,
äiö Mllll68t6, äie dk8t6 8kif6

äor s/Velt!

o wuräM d̂ EifNWö
"

e miläerku ! e . u

Pfennig

Zu verk . 3 hübsche Möpse , 2 Monat
alt. F . Jansten , Moorstraße.

Gesucht für e. bürgerlichen Haus¬
stand e. gebildetes Mädchen , das kochen
kann, in Haus - und Handarbeit bewandert ist
und bei Kindern im Älter von 6 —10 Jahren
die Ueberwachungder Schularbeiten übernehmen
kann.

' Dienstmädchen zur Seite , Gehalt 200 -H.
Ausführliche Bewerbungsschreiben mit Angabe
des Alters , sowie der Zeugnisabschriften an
Frau E Klein, Klein - Flottbeck bei
Hamburg.

ir suchen noch einige
l Reiseinspektoren mit

festem Gehalt , Reise¬
spesen und hoher Provision zu
engagieren.

Tüchtige Vertreter werden
allenthalben angestellt . — Bei
Anfragen und Gesuchen wolle
man genau unsere Firma als
Adresse benutzen.

lleuisobe
Vieb - Vec8Sob6cung8- Keselwotiaft

6 . 2u kllau i . IVl.
Die Direktion : Hineiob8.

41«
mit pntkmtirttzm I-uktöriivk -VvrsvIiIuss.

Do ! ' vsioksr NL0Ü
üsr Vorschrift «iss Itsrru Vroivssor Dr.
8<5xi >iet klnsxvfiiNrt ist und mit siosr von
ünn seidst verfassten ^ .nvsisnnZ rnm
riekti ^vn Oedrnneir versehen ist.

Dbr veichsr nlis
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Mß
cies Lrümlsrs führen dersoktixt ist.

VNeiiüssSS h'g.drikntionsrsoht für Nannover, Oldenburg , Ui-aun-
sekweig, 8cbsumbui'g - l-!ppo , l-ippe - vetmolä, Wslcleek - Pyrmont:

Ooveessioniir von Lletireler äc 60 . , Miinoken.

Echt zu haben in Oldenburg bei B . Fortmann
L Co. , — S . Gerson Nachf., — D . B . Hinrichs L Sohn,
— I . H . C. Meyer , Langestr. , — Theodor Meyer,
Schüttingstr . ; — in Atens bei Apotheker E . Hans-
mann ; in Berne bei ApothekerH . Sonnebom ; in Brake
bei M . Hellmerichs ; in Delmenhorst bei ApothekerFr.
Dieterichs ; in Nordenham bei Heinr . Rode ; inRoden-
kirchen bei Carl Hansing; in Vechta bei Heinr. Koch.

W
K.WZ I

Rodenkirchen . Gesucht wird zum 1 . ,
Novbr . er . ein junges Mädchen für einen
landwirtschaftlichenHaushalt in der Nähe dieses
Orts . Salair wird gegeben . Anmeldungen
befördert H . Barre.

Rastede . Gesucht auf gleich ein gewandter
Jüngling als Kellnerlehrling unter günstigen
Bedingungen.

„Hof von Oldenburg ."

_ G . Ahlers.

U5. llerrogl. Lrsullsokv . Iisnäes-
I-ollerie.

100,000 Lose mit 1 Prämie und 50,000 Gewinnen,
welche innerhalb 5 Monaten in 6 Klassen zur Verteilung kommen.

Höchster Gewinn en . 500,000 Marl.
Die Lose kosten für alle 6 Klassen: ganze Mk. 126 , halbe Mk. 63 , viertel

Mk. 31,50 , achtel Mk. 15,75.
Die Ziehung 1. Kl . beginnt am 1? . Juli 1883.

Originallose hierzu empfehle zum amtlichen Preise von:
Ganze Halbe Viertel Achtel

Mk 16,8 « Mk 8,10 Mk . 4,2 « MkT ^ I«
Prospekte und amtliche Pläne versende auf Wunsch franko und gratis.

Koulante und diskrete Bedienung.

Gl. V » i» Il» virt Lu « , Krsun8olnvsig.
Aelteste konzessionierte Lotterie -Haupt - Kollekte.

Fürs Großherzogtum Oldenburg staatlich konzessioniert.

Hk. Kronnks, Gaststrasze Nr . 3,
Friseur u . Perrückenmacher. _
Großartige billige Neuheiten

eingctro ^en. Heiligengeiststr . 24.

Wirkt unge¬
mein stärkend.

Man gebe
es

allen
schwachen
Kindern.

EM
MuttiD

ist
Kindiit

entll^
werd., j

Zeugnis » ! Mit Ihrem Mehl habe ich f
Zeit viele Versuche angestellt und es v«A
1 ) als Zusatz zu Milch für Säuglings ; »
alleiniges Material zur Herstellung von
für größere Kinder . Mit den Erfolgen ii,R
gut zufrieden , daß ich die Zugabe von :

"

Wassersuppe zur Säuglingsmilch jetzt ganz V
Ihre Hafermehlsuppe ersetze u . bei Darmkat V
größerer Kinder von Getreidemehlsuppe m.
Ihre Hafermehlsuppe verwende . «

Hochachtungsvollst Ihr ergebenster ( (
gez . Utfelmann , 1

Professor und Direktor des Hvgien . JMi
Rostock , 16 . April 1892 . V

Ueberall zu haben L M. 1 .20 per

I

Für Rettungvon TrunkN
"

versend . Anweisung nach 17jählW
probierter Methode zur sofortigen^
kalen Beseitigung, mit, auch ohmD
wissen , zu vollziehen, WM " km?,
rufsstörung , unter Garantie . 1

Briefen sind 50 ^ in Briefmarken beizik?-
Man adressiere: „ Lvi vat -/tn8t3 >t!

6ln - i8tinA bei 8äo !( ing6N ) Baden .
"

k̂ ie eleganteUnterwohnung mitSollt
im neuerbauten Hause, Langen!«

mit großem Garten habe auf soforiH
1 . November d . I . billig zu vermiete^
Auskunft Osternburg , CloppenburgeM

ff»

Zu verkaufen
wagen. _

em vrerraoenger H
Rosenstr.

ll . (FieLt77
'
Lr

'
tätLkvs4 'Lö

^ . ktzisu - OlskisIIsoliLkt
08tsr8tzrs .88s, « lcksnbnrx i Or , Ostsrstrasss

lsüLsekinsnsAdnik, Lissngissssi'öi ünö L >sIrti'ioi1Lts>vsnIr.

jsäsr ^ .rtz u 6lrö88s bür Oauci - u Lobilldstrisd mit Sollisbor uuä Vsutil8tsu6ruüfi

—- ktzKuIslore » . -
uL.oll 8s11sr8 ' uuä auäsrsu L^ stsmsu.

Wlallsn null Kräiins tür Hauä - uucl Oamplbstrisk.
KW " kiunpM .

"WH
ZL » 8vk » 1 « iv » - uuä io LÜ860 ovä NktaU . !

^ olrtAeil kür «leklrisebe keleavlitmiA uuä LruMdtzrlruxuox.
Lo8tsLLL8LbIüAs uueutAvItlioil . Vvrkrklvr gvsuvtll.

Rasteder ^ U ^Schützenfeft§
Sonntag und Montag , den 46 . und 17 . Juli.

^ Vogelschießen ! !
Volksbelustigungen . — Feuerwerk . — Kinderspiele.

— Schaukel . — Buden aller Art.
Caronssell.

ffeine Restauration in der Schützenhalle .
"ZW

Verlag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg , Peterstraße 5.
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